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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den propiſoriſchen Ober⸗ 
Königsrichter des Udvarhelyer Stuhles, Gabriel von Daniel, 
von ſeinem Dienſte allergnädigſt zu entheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchlicßung vom 6. Februar d. J. den Sekretär des königlich 
ſiebenbürgiſchen Guberniums, Grafen Alfred Waß, von feinem 
Dienſte allergnäpigſt zu entheben gerubt. 


Das Turiner Cabinet hat neuerdings in Paris 
Beſchwerde geführt über die angebliche Mitwirkung des 
päpſtlichen Gouvernements an den Bewegungen im 
Königreiche Neapel, aber der Cardinal Antonellj er⸗ 
klärte dem Herrn de Lavalette, welcher von ſeinem 
Gouvernement ermächtigt war, ſich zum Dolmetſcher 
des Turiner Klageſchreies zu machen, daß er nicht ge⸗ 
meint fei, ſich in Erörterungen über dieſen Gegenſtand 
einzulaſſen, der durch die wiederholten Gegenäußeru a⸗ 
gen des römiſchen Hofes längſt erledigt ſei. 

Während die nicht in italieniſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden piemonteſiſchen Organe („Köln. Zig.“ und 
Conſorten) ſich der Vexſicherung befleißigen, daß König 
Victor Emanuel und Garibaldi im Einverſtändniß noch 
ein Jahr lang an keinen Krieg denken, läßt ſich das 
neapolitaniſche Blatt „Plebiscito“ aus Caprera vom 
22. Jänner ſchreiben, daß Garibaldi Vorbereitungen 
zur Abreiſe treffe, die auf eine lange Abweſenheit ſchlie⸗ 
ßen laſſen. N 

Wir berichteten kürzlich nach einem Telegramme der 
„H. N.“ die amtliche „Turiner Ztg.“ beſtreite, daß di 
Reg erung an eine Ermunterung der vorgekommenen 
päpſtlichen Demonſtrationen oder an eine Zurückbern⸗ 
fung Mazzini's denke. Der Wortlaut der Erklärung 
geht dahin: „Man verbreitet das Gerücht, die Regie⸗ 
rung begünſtige und ermuthige die Volkskundgebungen 
gegen die weltliche Macht des Papſtes, ſie habe die 
Rückberufung Mazzini's beſchloſſen und bereite geheime 


Expeditionen dadurch vor, daß ſie denſelben im Stillen 
Vorſchub leiſte. Die Regierung wird weder die ihr 


von den Geſetzen vorgezeichnete Bahn, noch jene würdige 
und ehrliche Politik verlaſſen, die (nicht, wie es geſtern 
hieß: „daß ſie vielmehr“) mit ausdauernder Wach⸗ 
ſamkeit beſtrebt iſt, jede ſich darbietende Gelegenheit zu 
benutzen, welche als geeignet erſcheint, die Geſchicke der 
Nation auf umfaſſende und fruchtbringende Weiſe ſicher 
zu ſtellen.“ Wie man ſieht, hat der Telegraph dieie 
Erklärung falſch wiedergegeben. Die Erklärung enthätt 
durchaus kein Dementi, ſondern in aller ihrer unzwei⸗ 
deutigen Zweideutigkeit eine Beſtätigung der Ge⸗ 
rüchte, mit denen ſie ſich beſchäftigt. Es kann nich! 
fehlen, daß fie als eine Ermuthigung und Aneiferung 
aufgefaßt werden wird, jene Gelegenheiten zu ſchaf⸗ 
fen, welche die Regierung zu benutzen verſpricht. 

Wie die „W. C.“ wiſſen will, bereitet die Pforte 
einen neuen Proteſt in der Sache der Donaufür⸗ 
ſtenthümer vor, und zwar gegen die vom Fürſten Couſo 
den Fürſtenthümern gegebene Geſammtbez'ichnung Ru⸗ 
mänien. Die Pforte beruft ſich darauf, daß das eu: 
ropälſche Völkerrecht ein „Rumänien“ nicht kenne und 
daß die Vereinigung der beiden Fürſtenthümer unter 
einem Oberhaupte, wie bekannt, nur für die Lebens⸗ 
zeit des regierenden Fürſten zugeſtanden ſei. Man 
glaubt, daß die Geſandten ſämmtlicher Mächte ſich 
drefem Proteſte anſchließen werden. 

Dem Vernehmen nach, iſt die britiſche Regie⸗ 
rung im Begriff, die Südſeite des Briſtolkanals (die 
Nordküſte von Devon: und Sommerſetſhire) auf meb- 
reren Punkten befeſtigen zu laſſen. 

Nachſtehendes verlautet in Betreff der auf die 
preußiſche Note über die „Trent“ Affaire ertheilten 
Antwort Seward's. Herr Seward übermittelt in 

Begleitung ſeiner Antwort der preußiſchen Regierung 


bleibt es doch vollkommen richtig, daß die ſogenannte 
merikaniſche Frage, fo weit Oeſterreich dabei in 
Betracht kommen kann, für das öſterreichiſche Cabinet 
eigentlich gar nicht exiſtirt und ſicherlich dürfte bis jetzt 
unter irgend einer der üblichen Formen, ſchriftlich oder 
mündlich, auch nicht die mindeſte Aeßerung erfolgt ſein, 
welche berechtigen könnte, anzunehmen, daß öſterreichi— 
ſcher Seits die Sache einer Erwägung unterzugen 
worden iſt. Ueberhaupt ſcheint es — und die Stel⸗ 


die auf den Vorfall bezüglichen Actenſtücke und ſpricht 
die Erwartung aus, die preußiſche Regierung werde 
aus denſelben erſehen, daß, wenn der Weltfriede ge⸗ 
brochen würde, die Schuld nicht einer Begehungd« oder 
Unterlaſſungs⸗ Sünde der Vereinigten Staaten zuge⸗ 
ſchrieben werden könne. Die Vereinigten Staaten bar 
ben von früh an darnach geſtrebt, in die Geſetz⸗ über 
den Seekrieg die Grundzüge der Billigkeit und Huma⸗ 
nität einzuführen und feien dieſem Streben unter allen 
Umſtänden als Neutrale ſowohl wie als Kriegführende, 
treu geblieben. Herr Seward erlaube ſich der preußl⸗ 
ſchen Regierung zu empfehlen, daß fie die Gelegenheit 
benutze, um die Anerkennung der Rechte der Neutralen 
zu fördern, und erlaube ſich dabei die Bemerkung, daß 
die Vereinigten Staaten wohl nur ſelten und auf kurze 
Zeit Veranlaſſung haben werden, als kriegführende 
Partei aufzutreten, daß aber nach Maßgabe der bis⸗ 
herigen Erfahrungen unter den Nationen des öſtlichen 
Feſtlandes auf eine ſo conſtante Erhaltung des Frie⸗ 
dens nicht zu rechnen ſei. 

Wie man der „FZ.“ aus Paris ſchreibt, bat der 
Kaiſer von Rußland in einem Schreiben an Franz II. 
dieſen dringend abgemahnt, ſich durch irgend einen 
Länderbeſitz jenſeits des Atlantiſchen Meeres abfinden 
zu laſſen, und ihn aufgemuntert, eine für ihn günſtige 
Wendung der Dinge in Europa abzuwarten. 


Das duften er hat den Site mer diene e 
ten des öfterreichiſchen Ober⸗Landesgerichtes, Ignaz Rettinger, lung, welche neuerdings briti inet 8 
zum Hilſsamter⸗ Director deſſelben Ober⸗Landesgerichtes ernannt. de ieh 1 a oa 75 
Das f. f. Finanzminiſterium hat die Räthe der k. l. Börſe⸗ " Add . rigen? 
kammer in Wien, Moriz Ritter von Wodianer, Peter Mitter licher. — als habe die mexikaniſche Angelegenheit, in: 
ch Murmann, ee von A a ſoweit dieſelbe bereits von Frankreich über ihre ur⸗ 
an, J. G. Rauch, A. Prellog, welche nach Ablauf der | prüngliche Tragweite hinausgeführt worden, bis fetzt 
dreijährigen Amtsdauer neuerlich in Vorſchlag gebracht worden } Füge 
find, * drei Jahre in ihren nt als 15 Börfe, nur eben das Reſultat gehabt, einen unvermeidlichen 
söthe beſtätigt und den bürgerlichen Handelsmann Johann Ri⸗ Bruch zwiſchen den Cabineten von Paris und Waſhing⸗ 
a 25 ton herbeizuführen. 


barz zum k. k. Börſerath ernannt. f 
Das Miniſterium für Handel und Volkewirahſchaft hab die] Herr Scherzenlechner, den die Zeitungen als 
Geheimen Rath des Erzherzog Ferdinand Mar 


nagen des Wilhelm Wied mt — er Präſidenten und 
Generbelaman i Eroppau ben. fbenten ber Hanzel, und nach Mexico haben abreifen laffen, hat nach det NS“ 
Das Miniftierium für Handel und Vollswirthſchaft hat die] dieſe Reiſe nicht unternommen. Der Genannte war 
Wiederwahlen des Karl Anton Primaveſi zum Präfidenten | früber Sectetär des Erzherzogs und bat ihn in dieſer 
8 Sen b Machanek zum Vice. Präſtdenten der Handels-] Eigenſchaft auch nach Frankreich begleitet, als derſelbe 
und Gewerbetanmer von Dlmüp betäligt. dem Kaiſer in St. Cloud einen Beſuch abſtattete. Es 
ſind aber ſchon einige Jahre her, daß Herr Scherzen⸗ 
lechner ſich in das Privatleben zurückgezogen hat und 

in Venedig aufhält. 

Der „F. P. 3“ wird aus Paris geſchrieben: Ob⸗ 
gleich der Geſetzentwurf in Betreff der Rentenconverſion 
angenommen iſt, ſo iſt man doch höheren Orts mit den 
Debatten im geſetzgebenden Körper nich's weniger als 
zuf.ieden, und zwar namentlich deshalb, weil der Po⸗ 
lizeipräfect von feinen Agenten die Meldung erhalten bat, 
daß die öffentliche Meinung diesmal den Oppoſitions⸗ 
rednern Recht gibt. Selbſt der Zuwachs von 14 Op⸗ 
poſitionsſtimmen im vorliegenden Fall ſoll der Regie⸗ 
rung einige Sorge machen. BEER 

Der Moniteur hat die Nachricht, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung zu London eine Anleihe von 4 Mill. 
Pfd. St. negociirt, als falſch bezeichnet. Wie immer 
bei Erklärungen, Beſtätigungen und Dementis des of— 
ſiciellen Organs, muß man auch bei der heutigen Wi⸗ 
derlegung zwiſchen den Zeilen zu leſen wiſſen. Aller⸗ 
dings, ſchreibt man der „FP3.“, wurſe das Derle: 
hen von 100 Mill. Fr. nicht durch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung negoclirt, wohl aber und für fie durch die fran⸗ 
zöſiſche Bank und die Bankiers, deren ſich die Regie: 
rung zu den Finanzmandvern der letzten Zeit bediente 
und welche ſich verpflichtet habe, ſich mit 100 Millio- 
nen bei der Rentenconvertirung zu betheiligen. Es iſt 
in der That offenkundig, daß der Bankier Mullet mit 
Coots und Baring verhandelte, daß dieſe Häuſer zwei, 
Millionen und andere Bankiers gleichfalls zwei Mill. 
Pfd. Sterl. vom fraglichen Darlehen übernommen, 
haben. 

Nach Banquiersberichten der „Trieſter Ztg.“ iſt das 
franzöſiſche Anlehen im Betrage von 4 Millio⸗ 
nen Pfund von Baring für 3 oder 6 Monate nach 
Wahl des Borgers zu 4 pCt. negocürt, und durch 
Rente von gleichem Betrage zu 60 pCt. oder 11 pCt. 
unter dem Tagescouts mit ½ pCt. Commiſſion für 
Baring geſichert. Thomas Baring und Hottinger ſind 
Bevolln ächtigte Foulds. a 


—— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Februar. 

Der Parifer — Corr. der „N. Pr. 3.“ ſignaliſirt 
Symptome einer Annäherung Englands an Oeſterreich. 
Die engliſche Thronrede, fagt derſelbe, ift wichtiger 
durch das, was fie mit Stillſchweigen übergedt, als 

rc das, was fie ſagt. Gewiß nicht ohne beſondere 
Gründe wird Italiens mit keinem Worte gedacht, und 
da die politiſchen Antecedentien und die ganze Haltung 
Eiglands in den Angelegenheiten der Halbinſel dem 
Londoner Cabinette nicht erlauben, etwas Anderes als 
Sympathien für die Sache Victor Emanuels auszu⸗ 
drücken, ſo darf man wohl annehmen, daß ſeine ge⸗ 
genwärtigen Beziehungen zu Oeſterrelch es dem Lon⸗ 
doner Cabinete nothwendig erſcheinen ließen, ſich jeder 
Auslaſſung zu enthalten. Vielleicht hat die Idee Louis 
Napoleons, Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Maximilian zu einem amerikaniſchen Kaiſer er⸗ 
wählen zu laſſen, den Lord Polmerſton ſtutzig gemacht, 
weil der von der öſterreichiſchen Regierung mit Recht 
verworfene Zuſammenhang zwiſchen dieſem Plane und 
der venetianiſchen Frage ſedenfalls von Kaiſer Napo: 
leon in Erwägung gezogen wird und er früher oder 
ſpäter mit einem Austauſchvorſchlage herauszurücken 
gedenkt, einem Vorſchlage, welcher dann wieder die 
orientaliſche Frage heraufbeſchwören muß. Eine Annä⸗ 
berung Englands an Oeſterreich wäre demnach in der 
Natur der Sache, und das in bieſig en politiſchen Kreis 
ſen umgehende Gerücht ließe ſich hören, England 
mache keine Einwendungen gegen das mericaniſche 
Projet, und es unterhandle in dieſem Augenblicke eine 
Convention mit Oeſterreich im Intereſſe der Integri⸗ 
tät des türkischen Reiches und einschließlich der Inte⸗ 
grität des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates. ö 

Das „Vat.“ fpreibt: Trotz allen entgegenſtehen⸗ 
den Behauptungen, die mit einer wahrhaft erſtaunli⸗ 
chen Beharrlichkeit feſtgehalten und ganz wil kürlich zu 
Grundlagen weiterer Combinationen gemacht werden, 


Ueber einen Conflict des Statthalters von 
DOberöfterreih mit dem dortigen Landes aus⸗ 
ſchuſſe bringt die „Wiener Zeitung“ nachſtehende ber 
richtigende Darſtellung: f 

„Der oberöſterreſchiſve Landeschef hat feit dem 
Jahre 1787 eine Naturalwohnung im Landhauſe und 
genoß die unumſchränkte Benützung des ſog. Präſi⸗ 
dialtractes in demſelben. 

Als das Landhaus im Jahre 1800 niederbrannte, 
wandten ſich die Stände um eine Aushilfe an die 
Staatsverwaltung, und dieſe wurde mit 24.000 fl. 
unter der ausdrücklichen Bedingung gewährt, „daß 
„der Präfidialtract und die außer demſel⸗ 
„ben zur Unterkunft der Regierungsämter 
„im Landhauſe beſtimmten Räume, inſo⸗ 
„lange fie bensthigt werden, zur Dispo ſi⸗ 
„tion bleiben.“ 

Die Stände remonſtrirten zwar wiederholt gegen 
dieſe Bedingungen, nahmen jedoch die ihnen dargebo⸗ 
tene Aushilfe an und ließen die Sache auf ſich deru⸗ 
ben, fo daß der jeweilige Landeschef im ungeſtörten 
Nutznießungsxrechte des ganzen Präſidialtractes blieb. 

Ein Verſuch des ſtändiſchen Collegiums im Jahre 
1849, die Beſitzrechte des Aerars zu ſchmälern, wurde 
von der Regierung entſchieden zurückge wieſen, und das 
Landesſtatut vom 26, Februar 1861 fand daher den 
Landeschef im ſechzigjährigen Beſitze des Präſidialtractes 
im Landhauſe. 

Er hatte die Schlüſſel zu allen Eingängen, die 
Reinigung der Lotalitäten wurde vom ſtändiſchen Haus⸗ 
meiſter unter Leitung des Landhaus⸗Inſpectors beſorgt, 
der nur zu dieſem Zwecke Doubletien der Schlüſ⸗ 
el hattte. 5 

Nach dem Berichte des Statthalters an das 
Staatsminiſterium kam derſelbe erſt durch das in der 


— 
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Feui Ueton Thor öffnete fuhren die Armſtronggeſchütze hinein und der Geburtstagsgarten. Ein Rundblick von der Hü-| von geringem Stoff und bereits erblichen, die chineſi⸗ 
1 an einer ſteilen Auffahrt auf die Stadtmauer ſelbſt, gelſpitze in dieſen mit palaſtartigen Tempeln gefü ten] ſchen Granden ſelbſt ſchlecht gekleidet und beſchmutzt, 
— — von wo aus fie Peking beherrſchten, wie denn die Be-] Garten war entzückend, denn man ſah herab zunächſt] welches letztere vielleicht durch ihre haſtige Reiſe ente 


ſeſtigung der Hauptſtadt weniger gegen auswärtige] auf eine Reihe halb maleriſcher, halb ſeltſamer Sie} ſchuldigt werden könnte. Der Prinz, ein junger Menſch 
Scenen aus dem Feldzuge der Feinde as gegen einen Pöbelaufftand angelegt worden] bäude, die mit vielem Geſchmack gruppirt waren, wei⸗] von 23 Jahren mit einem Leichenangeficht und glatt 


zu fein ſchien. Man fand nur wenig Geſchütze auf|ter im Südweſten log ein blanker See, in welchem] raſirter Haut, ſchien gedrückt und befangen. Er trug 

Alliirten gegen Peking. [pen Waͤllen, darunter ein hölzernes, welches mit Ku- abermals ein Tempel ſich erhob den eine Marmor- ein Gew end aus purpurnem Seidendamafl mit Dra: 
(Aus dem „Ausland“.) pfer fo künſtlich überkleidet war daß ohne genauere] brücke ans Ufer befeſtigte. Das flache Land war be⸗ſchenverzietungen auf den Schultern, der Bruſt und 

(Fortſ. fatt Schluß aus Nr. 34.) Unterſuchung es jeder für maſſiv gehalten haben würde. | deckt mit luſtigen Dörfern und Gärten. Ein Höhen-] dem Rücken, den Kopf bedeckt mit einer Winter mütze, 


Bekanntlich wurde den Alliirten der Ruhm und Auch beim Brand des Sommerpalaſtes war under zug ſchloß die Ausſicht auf der einen Seite, während] welche mit einem rothſeidegen Knopf ſtatt n 
Spaß einer Erſtürmung Pekings durch die Uebergabe Verfaſſer gegenwärtig. Es war, wie man ſich denken auf der andern Pekings Mauern und Thürme in] denen Steinknoͤpfe der Mandarinen RR * Tr 
des Ansting⸗Thores verdorben. Die Geſchütze ſtanden kann, mit feiner Staffage wilder Krieger ein Bild von] ſchimmernder Ferne ſich ausbreiteten. Leider droht Nach dem Friedensabſchluß l doch ur 
bereits in den Batterien, und man hatte verabredet die grauenhafter Schönheſt, und zugleich tief ergreifend | nur ſchon die gute Jahreszeit mit einem jähen Woche pen verſtattet durch die Stad zu Polbewoß t A 
Mauer 15 Fuß über dem Erdboden in Breſche zu wenn man es als düſteres Wahrzeichen vom nahen⸗ſel. Bereits gegen Ende Oclober wurde es fo kalt mer mindeſtens zu dritt on ER Die 
ſchießen. Die Sache wäre für die Artillerie der Alliir⸗ den Untergang eines uralten Reiches betrachtete. Noch] daß man für die Gefundheit der indiſchen Truppen] Hauplſtadt felbft iſt fo 3 uns eine 0 
ten auf 100 lange Ellen (Yards) Entfernung wirklich immer fand ſich in den Paläften für Plünderer man- und noch mehr für ihre Roſſe zu fürchten begann.] geſchildert worden, daß Art aber auch wi 9 
nur ein Vergnügen geweſen. Die Stadtmauer ſcheintſſcher Schatz. In einem der Nebengebäude wurden die] Hätten die Chinefen Standhaftigkeit gezeigt, die Alür-| lung erſpart. Er zeigt „at, da m ee 
nämlich nach dem Princip befeſtigt worden zu fein|präctigen beiden Staate kutſchen fowie zwer Haubigen,|ten wären am 1. November ohne Friedens ſchluß abge: | Marco Polo beſchnben e Venctianerg noch heutigen 
einem ee den Angriff großmüthigſt zu erleichtern.] Geſchenke die Lord Macartney dem Kaiſer Taou- zogen. Der franzöſiſche Feldherr wenigſtens hatte dieß] Tages nach dem . em rs gar viele Oert⸗ 
Ueber dem Tmtingtpore. ſteht allerdings ein Thurm, kwang überbracht hatte, noch völig unbenutzt, ſonſt] dem britischen als unabmeisliht Nothwendigkeit mit: | lichkeiten wieder Stadt eile d e 
aber ohne Schfeßſchorten. Dagegen wendet ſich vom aber in gutem Zuſtand neben den aſtronomiſchen und] getbeilt. Die Chineſen aber gaben noch rechtzeitig nach, ßen der beiden wuviertels ſind „ b. der Chineſenſtadt 
Tbore rechts die Mauer in einem aus ſpringendenphyſikaliſchen Inſtrumenten ſowie einem doppeläufis| und Prinz Kung leitete die Feierlichkeiten des Frie- und des N ach Su breit, und laufen aröß- 
Halbcirkel nach einem zur und Verderben aus vier gen Percuſſionsgewehr gefunden, welche ebenfalls von densſchluſſes. Es fehlte jedoch, verſichert uns Swinhoe,] tentheils 0 aſſen düd oder von Oſt nach Weſt; 
Stockwerken ſpeienden 1 em der aber natürlich we⸗ der Ambaſſade überreicht und — aufgehoben worden] dieſer Staatsaction vollſtändig die worgenländiſche] nur die Sie find ſäm — ne * 05 ie 
gen des Bauches den ie 2 bilder das Thor waren. Auch Schätze an Gold wurden noch entdeckt, Pracht, die man doch bei dieſer Gelegenheit und in „ en mtlich ſehr a? ch ei⸗ 
nicht flaukirt, alſo völlig une ef. Zum Thore ſelbſtl und ein Officer vom 1dten Reg ment Pendſchabis] Peking hätte erwarten dürfen. Die Halle wel he der|fen zeriſſen und bei naſſem Wetter entsetzt nes. 
führte Ber Steinbrücke über einen früher naſſen, brachte nicht weniger als 9000 Pfd. St. beiſeite. Ne- großen Begebenheit zur Bühne diente, trug Spuren Im Tatarenviertel iſt ein großes Rechteck von Maus 
itzt völlig trockenen Graben. Sowie ſich daher dat ben dem Somme rpark lag der Wan⸗ ſchau⸗puen oderſ des Verfalles. Die Teppiche an den Wänden waren ern eingefangen, innerhalb welcher die Palaͤſte der 


„Linzer Zeitung“ vom 21. Jänner d. J. veröffentlichte 
Sitzungs⸗Prototoll des Landesausſchuſſes vom 9. Jän⸗ 
ner d. J. in die Kenntniß, daß der Landes aus ſchuß 
beſchloſſen babe, zwei Zimmer des Präſidialtractes ſei⸗ 
ner bisherigen Benützung zu entziehen und zu einem 
Stenographenbureau einzurichten. 

Dieſe Einrichtung fand ohne vorläuſige Verhand⸗ 
lung und Anfrage bei dem Statthalter ſtatt, indem 
der Landesaus ſchuß die Duplicatſchlüſſel des Inſpec⸗ 
tors dazu benützte, um die reſervirten Gemächer ohne 
Wiſſen des Statthalters zu 8 Aenderungen 
an den Schlöſſern nnd im Verſchluſſe der inneren 
Zimmerreihe vorzunehmen. 

„Gleichzeitig nahm auch der Statthalter wahr, daß 
das Holbgeſchoß des in feinem Beſitze befindlichen 
Präſidialtractes Gegenſtand eines unberechtigten Geba— 
rens von Seite des Landesausſchuſſes geworden war, 
indem ohne ſein- Wiſſen und hinter ſeinem Rücken 
mehrere Räumlichkeiten für beliebige Zwecke verwendet 
worden waren. . 7 

Da nun der ſogleich am 22. Jänner eingelegte 
schriftliche Proteſt unberückſichtigt blieb, fo war die 
Staatsverwaltung in ihrem vollen Rechte, wenn fir 
den Landeschef anwies, ſich in ſeinem Beſitze zu er⸗ 
halten und eige: mächtige Eingriffe zurückzuweiſen, die 
einen um fo bedauerlicheren Character angenommen ha: 
ben, als hiebei die Stellung und das Anſehen der Re⸗ 
gierung gegenüber der Y.evölferung und die Repräſen⸗ 
tanz des Landescheſs ganz außer Acht gelaſſen wurden. 

Es verſtößt dieſer Vorgang überdies gegen aus⸗ 
drückliche in der Natur der Sache gegründete Anord⸗ 
nungen des Staatsminiſteriums, welches zwar die un: 
geſchmälerte ſchleunige Uebergabe der Landesfonde, Lan⸗ 
desanſtalten, ſtändiſchen Gebäude x. in Ausſicht ſtelltt 
jedoch ſich wegen der zu berückſichtigenden bisherigen, 
vielfach complicirten ſtaats⸗ und privalrechtlichen Ver 
hältniſſe die vorläufige Verhandlung über die Mod ali⸗ 
täten der Uebergabe ausdrücklich vorbehielt. 

Nirgends iſt die Staatsverwaltung aus ihrem Be⸗ 
ſitze einfach verdrängt worden; ſteis wurde der Wes 
der Verhandlungen und Verſtändi ung betreten, und 
derſelbe hat überell zu einer befriedigenden Löſun, 
geführt. Selbſt wo die Landesvertretung das unzwei⸗ 
ſelhafteſte Recht für ſich hatte, iſt den Verhältniſſen 
„ getragen und die Räumung ſtändiſcher, von, 

erar benützter Gebäude einem Zeitpunkte vorbehalte 
worden, wo dies die Umſtände geſtatten werden. 

Die gleiche Rückſicht wurde auch von der Staats⸗ 

verwaltung geübt, indem fie die ihr eigenthümlidier 
Realitäten, welche jetzt häu 9 für Landeszwecke benüß: 
werden, den Landes vertretungen nicht ſogleich entzogen, 
ſondern ſich nur ihre Rechte und deren künftige Aue 
tragung vorbehalten hat. 
Man mag nun daher die vorliegende Angelegenheli 
vom flaatd: oder privatrechtlichen Standpuncte beur- 
theilen, unter allen Umjiänden war die Regierung im 
Rechte, und war fie es ihrem Aufeh n ſchuldig, fo vor> 
zugehen, wie vorgegangen worden iſt, nämlich willkür⸗ 
liche Eingriffe in ihre Be ſitzrech e zurückzuweiſen. 
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Verhandlungen des Meichstathes. 


Sitzung des Herenhauſes am 11. Febt. 

Auf der Miniſterbank die, Herren; Graf Rechberg 
und Frh. v. Mickey, Rar al. 

Profeſſor Dr. Franz Mikloſich legt das Gelöͤb⸗ 
ni ab. I N 0 11 
g Der Präſident verlieſt nachſtehende von dem Gra⸗ 
fen Hartig und mehreren Mitgliedern des b. Hau⸗ 
ſes unterzeichnete Interpellation an den Staatsminiſter 
bezüglich eines Conſiſtorialerlaſſeß, wo in die Kirchen⸗ 
patrone zur Uebergabe des Kirchenvermögens an die 
Pfarrer am 1. März d. J. aufgefordert werden. 

Die ergebenſt gefertigten Mitglieder des Herrenhau⸗ 
ſes wurden von ihren Patronatsgeiſtlichen uud theilweise 
auch unmittelbar von den hochw. Herren Biſchöfen kürz⸗ 
lich in Kenntniß geſetzt, daß vom 1. März l. J. ar: 
gefangen das Kirchenvermögen und die Kirchencaſſen 
ihrer bisherigen Veiwaltung entzogen und den Orts⸗ 
pfarrherrn mit Zuziehung zweier aus der Gemeinde zu. 
wählenden Kirchenkämmerer zur Verwaltung und Vir⸗ 
rechnung zu übergeben ſeien. 

Dieſe Abſtimmungen werden durch das beftebent: 
Concordat mit dem b. roͤmiſchen Stuhle begründet, 


Magnaten und abgeſchloſſen durch eine zweite Umwal⸗ 


Mandſchuh, Chineſen und die Muhammedaner. Den 


großen Verkehr findet man 


ſeloſt gab es ſechs oder fieben Laden von einheimiſchen 
Merkwürdigkeiten, und dorthin ſtrömten natürlich alle 


Muſſiggänger der Alürten um Andenken aus der und vor 


auptftadt Kathais mit heim zu nehmen. 
8000 Kaufleute machten begreiflicherweiſe 
ſchäfte, und die g 5 
hoͤflichen Leuten keine geringern Titel a 
jeſtäten.“ Ser x 
In der Nähe des mittleren Südthores der Chine⸗ 
ſenmauer liegt ein Raun zwiſchen Wällen eingeſchloſ⸗ 


fen, wo ſich zur Linken der Altar des Himmels oder in den Straßen muß in de 
Tienstan, befindet. Dieſe heiligen Räume werden nur] der Zug vorüber bewegt. Alle drei Thore det Heilig: 
vom Kaiſer und den hoͤchſten Mandarinen betreten, thums öffnen ſich, das mittlere für den unſichlbaren 
ſo daß anfangs die europäiſchen Sieger Schwierigkeie] Geift des Himmels, das Rechte für den Kaiſer und 
ten fanden dis mon fie einließ. Zunächſt gelangte man] das zur Linken für fein Gefolge. Weihrauchnebel wir⸗ 
in einen Park an deſſen blattloſen Bäumen und verz|bein von jedem Altar auf, ein geſchlachteter Stier wird 
derrtem Gras ſich die vorgerückte Jahreszeit bereits] auf dem Weihtiſch niedergelegt, und der Kaifer ſelbſt 
fühlbar machte. Mauern und Thorweg waren mit] verrichtet einmal für das laufende Jahr neun Kau⸗ 
gänzendzrünen, Ziegeln gedeckt. Ein Fußpfed führte taus oder Stitnberührungen des Bodens, um anzı- 
unter ein paar Cypreſſen zu mehreren Gebäuden, wor⸗ erkennen daß es noch ein Weſen über ihm gibt, 


cheint alſo ein Verſehen, daß dieſer Punkt bierher ger 


N n jedoch nur in der eigentli- thums des Himmelsaltars war mit ſchwarzem Mar⸗ 
chen Chineſenſtadt. In einer kleinen Seitengaſſe da⸗] mor getäſelt und enthielt einen ſchwarzen Thron, wel⸗ 


Die chine⸗ zur Rechten wie zur Linken befinden ſich je vier leere 
15 flotte Gr: | Throne mit Weihrauchgefäßen davor, die den acht hei⸗ 
HH. Militärs e von diefen lig geſprochenen Monarchen des herrſchenden Hauſes 

s „Eure Ma- geweiht ſind. Am chineſiſchen Neujahrstag verläßt die 


Da aber bis jetzt die Pflichten der Kirchenpatrone, 
ſowie ihre Rechte zwar aus den Canonen der h. rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche abgeleitet, dennoch durch l. f. 
Vorſchriften ſchon ſeit Jahrhunderten geregelt worden 
ſind, ſo ſcheint es den ergebenſt Gefertigten, daß deren 
Abänderung oder gänzliche Aufhebung nur ebenfalls 
nit Intervenirung der Staatsbehörden geſchehen ſollte, 
ind der Auftrag hiezu den Patronen im behördlichen 
Wege nicht aber durch einfache Conſiſtorial⸗Mittheilun⸗ 
zen zukommen ſollte. Unſeres Wiſſens iſt dies bis her 
och nicht geiheben. 5 

Wir erlauben uns demnach das h. Staats miniſte, 
eium zu erſuchen, dem h. Herrenhauſe hierüber gefäl⸗ 
igſt Aufklärung geben zu wollen. 

Ferner müſſen wir auch noch bemerken, daß durch 
ie nun ins Leben tretende pfattliche Verwaltung des 
Kirchenvermögens der bisherige maßgebende Einfluß 
des Patrons auf die Auslagen, auf ein Minimum 
nämlich, auf bloße Bemerkungen und köchſtens auf 
eine Vorſtellung beim Ordinariate beſchränkt werden 
wird. Dem ungeachtet heißt es in dem Conſiſtorial⸗ 
Erlaſſe wörtlich: „Bezüglich der Beitragspflicht bleiben 
die bisher beſtehenden Verordnungen in Kraft, bis von 
Sr. apoſtoliſchen Majeſtät dieſe Angelegenheit mit 
Rückſicht auf die Kirchengeſetze, die Landı sgemohnbeis 
ten und die durchgeführte Grundentlaſtung wird ge⸗ 
ordnet ſein.“ 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß bis zur Ordnung 
dieſer Angelegenheit die Kirchenpatrone in Gefahr fies 
hen, die ohnehin ſchon drückenden Patron tslaſten durch 
den Verbeſſerungs-, Verſchönerungs- und Bau Eifer 
mancher Pfarrer bei dem Einfluſſe, den dieſe auf die 
Kirchenvögte ausüben können, dis ins Unerträgliche er⸗ 
böhr und wenn ſie ſich dagegen we ren wollten, böchſt 
unangenehme Conflicte mit den biſchöflichen Ordinaria⸗ 
ten fortwährend entſtehen zu ſehen. 

Dieſe gewiß nicht unbegründeten Biforgn fe be 
ſtimmen die ergebenft Gefertigten die weitere Anfrage 
ſich zu erlauben, ob und welche Einleitungen zu der 
zeſetzlichen Regelung der Concurrenzpflicht für Kirchen⸗ 
auslagen bereits getroffen worden ſeien, und hiebei auf 
die Dringlichkeit der baldigen Beendigung derſelben die 
höchſte Aufmerkſamkeſt zu leiten. a 

Es wird zur einzelnen Abſtimmung nückſichtlch der 
in §. 2 des Geſetz nımurfes über die Zufläudigk.it der 
Gerichte, politiſchen Magifirate und pollzeuichen Behör⸗ 
den enthaltenen Uebertretungen gefchritten. | 

Zu Alinea 15 ſtelltl Graf Clam-Gallas den 
Antrag: auch die Unterlofjung der Anzeige von rotz⸗ 
kranken Pferden darin aufzunehmen. Auf die Bemer⸗ 
kung des Herrn Polizeiminiſtens, daß dieſet 
Falles ſchon in den allgemeinen Sanitätsvorſchriften 
gedacht werde, zieht Graf Clam-Gallas ſeinen Antrag 
zurück. 

Den $. 22 (öffentliche Beſchimpfungen oder Miß⸗ 
handlungen) will Graf Leo Thun ganz auslaſſen. 
Bei den unteren Volkskaſſen würden ſolche Vorkomm⸗ 
niſſe vor der 1255 ibehörde ausgemacht; für den Ger 
bildeten aber ſeien Ehrenbeleidigungen Gegenſtand einer 
Cuvilklage. 

Frh. v. Lichtenfels vertheidigt den Paragraph 
im öffentlichen und privaten Intereſſe. 179 

Auch der Herr Polizeiminiſter unterſtützt di⸗ 
Annahme des Paragraphen und conſtaurt, daß öffent⸗ 
liche Beſchimpfungen und Mißhandlungen ſelten vor 
den Richter kommen. Von 1000 derartigen Fällen 
würden ½0 durch einen Vergleich geſchlichtet. 

Der Antrag des Grafen Leo Thun kommt — un⸗ 
terſtützt — zur Abſtimmung, wird jedoch nicht ange⸗ 
nommen. 8 j 

Bei Punkt 30 (Waffenverbot) verlangt Graf 
Thun eine Aufklärung vom Berichterſtaiter. Dieſe 
Ucberiretung findet im Strafge netze keinen Platz. Cs 


höre zur Competenz der politiſchen Behörden zu gehoͤ⸗ 
ren und die Competenz der Gerichte eintrete. 

Der Antrag Thun's bleibt in der Minorität, der 
Commiſſionsantrag wird angenommen. f 

Mit einer einzigen Modification des Grafen Thun 
wird der Commiſſionsantrag angenommen. i 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Februar. Se. Maj. der Kaiſer hat 
ſechs Gefangene in Komorn begnadigt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben für die durch die Ueberſchwemmung Beſchädig⸗ 
ten nachſtehende Unterſtützungsbeiträge, u. z.: für die 
Stadt Wien 1500 fl., für Niederöſterreich 1500 fl., für 
Oberöſterreich 1000 fl., für Mähren 1000 fl., für die 
Stadt Prag 1000 fl., für Ungarn 2000 fl., im Gan⸗ 
zen 8000 Gulden zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Rainer find, telegraphiſchen Berichten zufolge, am 
7. d. in Spalato eingetroffen und nach Beſichtigung 
der Stadt nach Cliſſa und am 8. über Ttau zu Lande 
nach Leſſina gereiſt. Am 11. trafen Höchſtdieſelben 
wieder in Raguſa ein. : 

Wie die „A. C.“ meldet, trifft Se. Hoheit der 
Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg mit ſeiner Be⸗ 
gleitung, in welcher ſich auch Hr. Friedrich Gerftäder 
befindet, am 24. d. in Wien ein, um Tags darauf 
über Trieſt nach Alexandrien weiter zu reifen. Des Ziel 
der Reife iſt bekanntlich Afrika — die Heimkehr vor: 
äuſig auf Ende Mai feſtgeſtellt. 

Die baieriichen Prinzen Ludwig und Leopolt 
werden längere Zeit als infäaglich beſtimmt war, i 
Wien verbleiben. Dieſelben haben den Aufenthalt im 
Palais des Herzogs von Modena genommen und wer: 
den jedenfalls noch in dieſer Woche, und zwar gleich⸗ 
zeing mit dem H. Herzog v. Modena und Gemalin, einer 
Tante der Prinzen, nach Venedig abreiſen. Am Mon: 
tag wurden die Prinzen durch einen Beſuch Sr. Ma: 
jeſtä“ des Kaifers, überraſcht, und für Morgen ſind 
dieſelben zur Eoirde bei dem k. griechiſchen Geſandten 
Freiherrn von Sina, welche derſelbe den hohen Gäſten. 
zu Ehren veranſtaltet, geladen. 

Der Prinz v. Wales, welcher unter dem ſtreng⸗ 
ſten Incognito eines Baron von Remfrew reiſt, wird 
morgen früh mit dem Prager Zuge der Nordbahn hier 
eintreffen. Jede Empfangsfeierlichkeit wird unterblei⸗ 
ben, Im Norobabnhofe wird der k. engliſche Bot: 
ſchafter Lord Bloomſielo den Prinzen empfangen. Im 
Hotel zum Erzherzog Karl, wo Prinz Wales abſteigt, 
ſind 20 Zimmer für ihn, deſſen Begleitung und Die: 
nerſchaft in, Bereitſchaft geſetzt. Der hohe Gaſt wirt 
nur 2 Tage in Wien verweilen. 

Der ungariſche Vize⸗Hofkanzler Herr v. Karoly 
hatte am Montag längere Audienz bei Sr. Majeſtan 
dem Kaiſer. 

hr. v. Zedlitz ift ſchwer erkrankt. 2 
1855 0 er mit den ene u 8 

Im k. k. Finanzminiſterlum wird am 12. Februar 
d. J. unter dem Vorſitze des Herrn Sectionschefs Frei⸗ 
herin von Hock mit Beiziehung von Abgeordneten der 
betreffenden Centralſtellen die Schlußberathung über 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Ertragserhöhung 
der durch die Geſetze vom 9. Februar und 2. Auguff 
1850 feſtgeſetzten Gebühren, Urkunden, Schriften und 
Amis handlungen ſtatifinden. Aus dem Entwurfe iſi 
zu erſehen, daß man auch zugleich eine Vereinfachung 
des Verfahrens, eine, erhöhete Sicherung der dem 
Staats ſchatze durch die bezogenen Geſetze zugewieſenen 
Zuflüſſe und andererſeits ſolche Erleichterungen des 
Verkehrs anſtrebt, welche mit dem Zwecke des Geſez⸗ 
zes vereinbarlich erſcheinen. Das k. k. Finanzminiſte⸗ 
rium beabſichtigt dieſen Entwurf nach den beſchloſſenen 
Baerathungen alfogleich dem Reichstage zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung vorzulegen. 

Wie das geſtrige Abendblatt der Wiener Ztg. mit⸗ 
theilt, wurde die über das Kaiſerwaſſer geſchlagene 
Pontonbrücke vorgeſtern Abends 10 Uhr von dem heſ⸗ 
tig anſtiömenden Treibeis durchbrochen und 5 Pontons 
derart an die Eiſenbahnbrücke getrieben, daß 3 Joche 


ralhen iſt. Vor die Gerichte gehört die Uebertretung 
in keinem Falle. 1210 A 
4 Krauß. Man hat ſich die Verordnung von 1858 
zum Muſter genommen, in welcher dieſet Punkt eben⸗ 
falls entbalten iſt. ig | 

Thun's Antrag fällt und alle Punkte des $. 2 
werden angenommen. 1 f 

Graf Thun will die Einleitung des F. 2 und den 
§. 3 anders ſtyliſirt. Er wird pon Lichtenfels und 
Krauß bekämpft, die ſich dahin ausſprechen, daß, 
wenn ein Schaden eingetreten, die Uebertretung auf: 


tend gefährdet iſt. Wie die heutige Wiener Zeitung 
meldet, baben die Beſorgniſſe, daß die Eiſenbahnbrücke 
durch den Anprall der Pontons gefährdet ſei, ſich 
glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Fulle 


—— 


unter ein kegelförmiges mit Purpurziegeln und golde⸗ 


Die mittlere 
des Himmels, die] Weihrauch verbrannt am Feſte Tſing⸗ming im dritten 
die zur Linken für die] Monat, wenn Se. Maj. das Heiligthum beſucht und 
Innere dieſes Heilig⸗ 


Mandarinen beſtimmt. Das } 
um vor dem Altar ein Stück Land, etwa das Drittel 
eines Mom oder chineſiſchen Morgens, zu umbrechen. 
Nach vollendeter Arbeit beſteigt er die mittlere Teraſſe, 
ein Tyron wird herbeigetragen, und ſitzend ſchaut er 
zu bis die Prinzen jeder einen Mow umackert haben. 
Weizen und Mais werden bei dieſer landwirthſchaftll⸗ 
chen Poſſe jedesmal geſäet, und der Ertrag in den 
kaiferlihen Vorraths häuſern aufgeſpeichert. 
[Schluß folgt.) : 


chen nach chincſiſchem Glauben der Himmelsgeiſt ein⸗ 
nimmt. Davor ſteht eine Tafel mit Weibrauchgefäß, 
dieſer wieder ein Geſtell für Weihgeſchenke, 


1 


kaiſerliche Majeſtät im gelben Tragſeſſel und begleitet 
von einem auserleſenen Gefolge den Palaſt, und be⸗ 
gibt ſich in Proceſſion nach dieſem Tempel. Das Volk 
nice fa en während ſich 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wie man der „Preſſe“ aus Sondon ſchrelbt, wurde un, 
ferem berühmten Analomen Profeſſor Hyrtl der ſchmeichelhafte 
Antrag gemacht, die Directorsſlelle eines der ausgezeichneten 
Muſeen Londons anzunehmen. Unſer gelehrler Landsmann ſoll 
idoch die Annahme dieſes ehrenvollen und teich doti ten Poſtene 
mit der Bemerkung abgelehnt haben, daß er „ſein Oeſlerreic 
nicht verlaſſen“ wolle. Daß ſich die Gelehrten Englands in ihrer 
Wahl an den richtigen Mann gewendet, werden am beſten die 
unübertroffenen anakomiſchen Präparate beweiſen, mit welchen 
Profeſſor Hyrll in danfbarrt Anerkennung die Londoner Aus⸗ 
ſtellung zu beſchicken beabſichligt. 

Die fünfactige Oper „Jauſt“ von Gounod wurde bei 


derſelben verletzt find und die Brücke nicht unbedeu⸗ 


WM 13 ne Der Altar der Erde liegt umgeben von einem an⸗ 
lung der kaiſerliche Palaſt liegt. Ehemals wurde die: nem Knopf auf einer runden Marmoıteraffe ruhte, zu| dern Park und beſteht aus einer Marmortetaſſe mit 
fer Stadttheil nur von Mandſchu bewohnt, jetzt macht] der drei Treppenſtiegen hinaus führen. | 
man wenig Unterſchiede zwiſchen den Racen, doch ist ſo beißt es — benützt der Geiſt 
die Stadt abgeihelt in Viertel für die Mongolen, zur Rechten ift, für den Kaiſer, 


einem wirklichen. Altar zur Rechten. Auf dieſem wird 


nach Altväter⸗Weiſe mit eigner Hand den Pflug führt, 


einem Zettel 


Der von det Regierung vorgelegte Entwurf einer 
neuen Gerichtsorganiſation wurde vom Abgeordneten⸗ 
hauſe bekanntlich abgelehnt. Wie nun die „Trib.“ mel⸗ 
det, wurde der Entwurf einer gründlichen Umarbeitung 
unterzogen und fol noch im Laufe dieſer Seſſion aber⸗ 
mals in den Reichs rath eingebracht werden. 

Der „Peſt. Lloyd“ meldet als ſtark verbreitetes Ge⸗ 
rücht, daß der geweſene Obergeſpan des Poszeganer 
Comitats, Graf Julius Jankowicz, feine ſämmtli⸗ 
chen ausgedehnten Beſitzungen in Slavonien zu ver⸗ 
kaufen und nach der Schweiz oder nach Frankreich zu 
überſiedeln gedenke. 

Der Gemeinderath von Laibach hat mit allen 
zegen vier Stimmen beſchloſſen, die Verfaſſungsfeier 
im 26. Februar feſtlich zu begeben. 

Deutſchland. 

Der königlich preußiſche Geſandte in Stockholm, 
Graf Driolla, iſt zum Geſandten in Haag ernannt 
worden. 

Es iſt im gegenwartigen Augenblicke bezeichnend, 
daß die miniſterielle Ster nzeitung in ihrer jüngſten 
Nummer nochmals und an leitender Stelle auf die 
vielbeſprochene Sybel'ſch: Flugſchrift: „die deutſche 
Nation und das Kaiſerreich“ zurückkommt. Da der 
bezügliche, vier Spalten füllende Artikel mit I. bez ich⸗ 
net iſt, hat es den Anſchein, als ob das h lbamlliche 
Blatt feine Leſer des Längeren mit den „palriotiſchen 
Phantaſien“ des decorirten Bonner Profeſſors unter⸗ 
halten wolle. 5 

Bekanntlich hat vor anderthalb Jahren ein polni⸗ 
ſcher Edelmann aus Pofen, v. Polewski, den Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt im Bade Kiſſingen öffentlich 
aufs gröblichſte infultirt und wurde dafür auch an Ort und 
Stelle beſtraft. Derſelde bat ſeitdem feine Angriffe 
auf den Handels miniſter fortgeſetzt, und nachdem er 
am 6. d. in Poſen aus der Haft entlaſſen worden, 
wegen erneuerter Beleidigung des Hrn. v. d. Heydt 
abermals vor Gericht und wurde zu einer Geſängniß⸗ 
ſtrafe von vier Wochen verurtheilt. 

Die Nachricht, daß der zum Mitgliede des Abgez 
ordnetenhauſes zum zweiten Male erwählte Dr, von 
Niegolewski die Wiederwahl angenommen habt, 
hat ſich nicht beſtatigt; er hat auch die, natürlich wies 
der deutſch geſchriebene amtliche Benachrichtigung von 
ſeiner Wiedererwählung nicht angenommen, worauf die⸗ 
ſelbe in vorſchriftsmäßiger Weiſe an die Thüre feiner 
Wohnung genagelt worden iſt. Die erforderliche Er⸗ 
klärung an den Wahlcommiſſarius über die Annahme 
des Mandats iſt von ihm nicht eingegangen, und es 
fragt ſich nun, ob zu einer abermaligen Wart und dann 
mit Ausſchluß des Dr. von Niegolewski gefchritren 
werden wird. — N 
f Frankreich. 

Paris, 8. Febr. Die Discuſſion, welche geſtern 
im geſetzgebenden Körper über den (bereits angenom⸗ 
menen) Geſetzentwurf bezüglich der Rentenconverſion 
ſtaltgefunden hat, bildet einen Haupigegenſtand des 
Tages geſprächs. Die energiſchen und richtigen Ein⸗ 
würfe der HH. Darimon und Königswarter haben 
ſowohl unter den Deputirten als im Miniſterium ei⸗ 
nen tiefen, dem Regſerungs ſyſtem keines wegs günſtig n 
Eindruck hervorgebracht. In der Provinz wird der 
Eindruck ein noch viel größerer „fein. Ober hat Ht, 
Darimon etwa nicht Recht, wenn er jagt, die von 
Hrn. Fould ausgedachten Combinationen ſeien „unmo⸗ 
raliſch“, weil die Regierung die Rentiers auf der einen 
Seſte anlockt, indem fie, „durch eine Geſell ſchaft von 
Capftaliſten, welche für ihre Rechnung und Gefahr 
operiren,“ die Courſe in, die Höhe treiben laßt — ans 
dererſeits, weil fie dieſen Rentiers mit einer obligato⸗ 
riſchen Rückzahlung droht, „die au zuführen ſie nicht 
im Stande iſt“. „Dies ſind Mandıer — ſagt der 
Redner — von welchen jede Regierung, die ſich ſelbſt 
achtet, fern bleiben muß“. Hr. Königswarter, welcher 
wie immer ſeine Rede durch einen gewiſſen Humor 
würzig, ſtallie die Hypotheſe auf, daß er Finanzminister 
ſei. In dieſem Falle, meint er, würde er wie der 
ehrenwerthe Hr. Fould die Abſicht gehabt haben, das 
Decouvert zu vermindern. In. welcher Weiſe hätte ich 
das gethan? fragte er. Ich würde eine Anleihe von 
300 Millionen gemacht haben. Dieſe Anleihe von 
300 Millionen wäre die Anleihe der kleinen Kriege 
geweſen (Koch inchina, China und — Mexico), wie wir 
drei groß: Anleihen für zwei große Kriege gemacht 
haben. Im Laufe ſeiner Rede ſchilderte Hr. Königs⸗ 
warter vortrefflich den Mechanlsmus des von der Re⸗ 


ihrer erſten Aufführung im Wiener Hofoperntheater äußerſt kühl 
aufgenommen. Nach dem 1115 Aufzug zeigte fi vergleiche, 
weile der größte Beifall; Tonfliger Applaus galt den Anſtren⸗ 
gungen der Mitwirkenden 

„ Franz Skraup, der einſtmalige Gapellmeiſter der Pra ⸗ 


er in Böhmen, beſanders als Compoſiteur des ſo taſch in 
See e bee je u... nen — do- 
mov muj“ iſt Freitag, den duar, in. rdam geſtorben. 
vor Bf Be. Gräfe a ſich, wie die 2 eingetroffene 
neueſte Nachricht beſagt, ſchon in der erſten Hälfte des nachſten 
Monats von Banden aus nach Nizza, begeben, um dort bis zu 
feiner, hoffentlich vollſtändigen Genefung zu verweilen. 
Neuuch wurde in einer Büch erauktlon in Königsberg 
ein merkwürdiges Buch für weniges Geld verkauft, nämlich ein 
Exemplar der Kant'ſchen Werke, welches der Verfaſſer ſelbſt 
in feinen. Vorleſungen benützt hatte. In dieſem Buche lag eine 
Menge kleiner Zettel, auf welche Kant einige Bemerkungen über 
Gegenſtände geſchrieben batte, die er nicht vergeſſen wollte. Auf 
ſeht 3. B.: „In der Waſſergaſſe ſchöne Rüben zu 
verkaufen“; „Für Dr. N. Rothwein zu beſorgen, Profeſſor B. 
trinkt nur weißen,“ und in dieſer Art mehr. Das Buch benin · 
det ſich ſetzt im Beſig des Profeſſors Schubert in e 
» Buchdrucker Jafobhy in Darmſtadt hat dem „Fr. J.“ 
zufolge gegen das ihn zum Tode verurtheilende Uriheil des Aſſi⸗ 
lerbafe 1 feinen Vertheidiger die Nichtigkeits beſchwerde an⸗ 
eigen laſſen. 
lege About ſcheint ſich nicht mit dem Pfeifen des Pariſer und 
Lyoner Theatetpublicums begnügen zu wollen Er verſucht a 
Neue fein Glück in kleineren Städten, in Soiſſons und Cbateau⸗ 
Th erry. Der Theater Director aus letzterer Stadt hat bereite 
feinen Abonnenten in folgender Weiſe die baldige Aufführung 
der „Gastana“ angezeigt: „Meine Damen und Serien! Das 
Stück, welches wir näch en Montag Ihnen aufzuführen die Ehre 
haben werden, war nicht, wie ich gerne eingeſtehen will, zu ei⸗ 
nem toloſſalen Erſolge berufen. Ce wurde das erſte Mal im 


ger 
das 


(UV nee en 


gierung inſtituirten „Syndicats“, 0 
die den nöthigen Reiz bietende Höhe zu treiben. „Es 
find — fagte er — Capitaliſten, Bankiers, Arbitragi⸗ 
ſten, Speculanten ... . ich könnte noch andere Nor 
men finden.“ Der Regierungscommiflär, Hr. Vuitrp. 
ſtellte dies Alles keineswegs in Abrede; er beſchränkt 
ſich darauf, deren Bedeutung abzumindern und gegen 
verleumderiſche Gerüchte zu p otefliren. Auch von Hr. 
Picard mußte die Regierung bittere Wibrheiten hören. 
„Wenn ich — tief der Redner — wirklich ſyſtematiſch 
feintfelig wäre, wie ſehr müßte ich mir zu dem Ge⸗ 
ſetz Glück wünſchen, welches die Regierung bean⸗ 
tragt!“ — Man fagt mir, der Reſt der Finanzproject« 
des Herrn Fould ſtoße auf große Schwierigkeiten im 
Staalsratbe, welcher ſich weder mit dem Vorſchlage, 
einen Theil ber Arbeiter-Klaſſen von der Patents, und 
Mobitiarftewer zu befreien, noch mit gewiſſen Maßre⸗ 
geln behufs der Erhebung der eventuellen Stempel⸗ 
feuer auf alle Rechnungen einvefſtanden erklären 
möchte. Unter dieſen letzteren Maßregeln ſcheint es 
höchſt vexatoriſche zu geben. — Geſtern Abend war 
großes Feſt im Grand Orient de France. Der vom 
Kalſet ernannte Goßmeiſter, ) arſchall Magnan, wurd 
aufs Feierlichſte mit ſeiner neuen Würde bekleidet. Die 
Freimaurer hatten ſich alle in großem Koſtüme einge⸗ 
funden. Die ſchwarzen, blauen und rothen Ritter wa⸗ 
ren in ibren glänzenden, mit Orden befärten Trachten 
erſchienen; die Maurermeifter trugen Schürze und 
Kelle, oder vielmehr Schärpe, und die Geſellen und 
Lehrlinge ebenfalls ihr Koſtüm. Obgleich viele Frei⸗ 
maurer gegen die geſetzloſe Ernennung, Magnant pro⸗ 
teſtirt batten, ſo hatte ſich doch eine große Anzahl Or⸗ 
dens⸗Mitglieder eingefunden. Selbſt viele Leute waren 
anweſend, von denen man geglaubt hatte, ſie würden 
ſich nicht beugen. — Herr Droupn de Thups, de bes 
reits vor vier Jahren f 
eingereicht hat, iſt jetzt erſt ofſiciell von der Senato⸗ 
renliſte geſtrichen worden. Man erhielt bisher ſeinen 
Namen noch immer auf derſelben, weil man von dem 
Princp ausging, daß dieſe Würde der betreſſenden 
Perſon einen Character indelebilis verlei e. — Wie 
es heißt, verheiratet der Seinepräfect ſeine zweit: Toch⸗ 
ter mit dem Sohn des General Montaubau, Duc de 
Palikao, und wird er bei dieſer Gelegenheit zum Duc de 
Parikao ernannt weiden. Der Witz iſt nicht ſchlecht, des 
Wortſpiels wegen: Paris⸗Chaos; in der That hat Hr. Hauß⸗ 
mann in Paris alles das Oberſte zu Unterſt gekehrt. — De 
Schwäche der Polizei in verſchiedenen Departements, 
welche bei Gelegenheit des Proteſſes Dumollard ſo 
ſchlagend zu Tage getreten iſt, weil es dem Verbrechen 
möglich geweſen, fein Unweſen unbehelligt Jahrelang 
fortzutreiben, hat die Regierung veranlaßt, einen Ge⸗ 
fgentwurf ausarbeiten zu laſſen, demzufolge die Zahl 
der ſogenannten Feld hüter vermehrt und Sergents de 
ville für jeden Canton ernannt werden. 

En Rundſchreiben aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern ıft an die Präfecten ergangen, in welchem dieſen 
gufgetragen wird, mit großer Strenge die geheimen 
Geſellſchaften zu überwachen, die ſich überall wieder 
regen, ſowohl in den Provinzen als in der Haupflatt. 
Einige Präfecten ſollen noch beſondere Zuſchriften er⸗ 
halten haben, in welchen ihnen verdächtige Perſonen 
namhaft gemacht würden. n 

Die Erbſchaft des dieſer Tage verſtorbenen großen 
Gelehrten Biot erregt, fo weit fie in das offic alle Be⸗ 
reich fällt, jetzt ſchon vielfache Bemühungen. Durch 
ſeinen Tod ſind erledigt: ein Seſſel in der frangöfi: 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften, ein Seſſel in der 
Akademie der Inſchriften und ſchönen Wiſſenſchaften, 
ein Lehrſtuhl am College de France, ein Lehrſtuhl an 
der Fakultät der Willen ſchaften, eine Stelle im Bureau 
des Longitudes, eine Stelle in der Akademie des Jour⸗ 
nal des Savants. N 
5 Spanien, | 

Nach einem Madrider Telegramm vom 7. Febr. 
wurde Herr Mon durch den Telegraphen berufen, 
Vermuthlich wird derſelbe an Stelle des verſtorbenen 
Martinez de la Roſa zum Präfidenten des Congreſſce 
ernannt werden. Die Regierung beſchäftigt ſich mit 
der Frage der Tilgung der Staatsſchuld. 


75 Italien. e f 
In der Turiner Ocputirtenkammer interpellirt: 
em 8. Gallenga wegen der Ermordung eines englis 
ſchen Reiſenden in Livorno. Ricaſoli erwiderte, daß 
die bedauernswerthe Thatſache leider wahr ſei. Aus 
dor amtlichen Unterſuchung gehe hervor, daß alle Be⸗ 
—— ( — 
Deo ‚Äffen, das zweite Mal wiederum ausgepfiffen und 
die en bark steg die dritte Aufführun, ne naͤchtli⸗ 
Nuheflörung zu unterbrechen. Diefes Städ ik „Gaölana,“ 
‚Neue Drama des Herrn Edmund — Sie werden nun 
erufen, über feinen Werth zu uribeiten. | 
Die älteſte Markedenlerin der franzöſiſchen Armee, and 
"dan, it im Alter von 94 Juhren in IAandun ne 
diteneter Beit hatten ihr die Off ziere des in . 
deren a, Bataillons eine Penſton ausgeſetzt und die So 1 5 
Ihrem Lait ſie war, gaben ihr das Beſte von ihrer 323 
ftart N enbegängniß folgte das ganze Batailon, 600 ! 
2. 118 Feldwebel bielt die Leichenrede. ke 
Beaune in Frankreich ließ ein angeblicher Matreſe 
least ie Wilde für — Ne Breis 5 15 Latte fe. 
an Schau Geftellte. war mit allen möglichen Attribu⸗ 
Herbeigen, badniß verſehen und der Matrofe ergötzte das zahlreich 
die Lebenewelt ländliche Publicum mit Schauergeſchichten über 
bak nähren ee Ungethüms, das ſich vorzugsweiſe von Ta: 
das Herbeitommen Leider wurde die draſtiſche Unterhaltung durch 
von der Authenticiſg s Ortspolizei-Commiſſärs geſtört, der ſich 
und in ihr einen wehr r angeblichen Wilden überzeugen wollte 
Staatsbürger entveckte, nditionirten männlichen franzöſi chen 
mochte. Anf feine Aufforderu ungefähr achtzehn Jahre alt fein 
ter lautem Hurrahruf, aber Pr entfernte ſich das Publikum un- 
fen gewiſſermaſſen ſchiffbrüchig an je len, den armen Matro⸗ 

. „Beim Allah!“, ne ein cklaſſend. 

erſten Male eine Dame 5 
line rug, er turopäiſchen Frauen en welche eine Crino⸗ 
ter ihren Kleidern!“ ben den Regenſchirm uns 
Der bekannte Schachſpieler Murvyy hat 
mie! ifänifdjen Unionsarmee Frist eng De te wo 
d Paris, London und Brüſſel engagirt waren, werden“ le 
urch unterbrochen RR 


zum hammedaner in Algier, al 


um die Courſe auf börden ihre Pflicht erfüllt haben. Die Regierung bes 


feine Entlaſſung als Senator 


einen durch Beiſpiel und Lehre fo ausgezeichneten 
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ſetzung von Veracruz ein neues Miniſterium gebil⸗] zu 1000 fl. CM. 2164. — G. 2168. — W. — der Gali. Karl 
det worden. Das ſelbe iſt in folgender Weiſe zuſam⸗ Den zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 195 — G. 
mengeſetzt: Doblado: Auswärtiges; Gonzales Eche⸗ 100 Gulden m 2 110% 110 50 8 
verria: Finanzen; Hijoſa: Krieg; Seran: Juſtiz.] 10 Pfd. Sterling 18725 & 137.50 W. — g. Muünzdufalen 
Doblado hat interimiſtiſch das Portefeuille des Innern] 6.50 G. 6.25 W — Kronen 1890 G. 18 95 W. — Mapos 
übernommen. Der General Uraga lagert an der Spitze 


1122 1008 c 10.97 U. — Ruli;; Smperiale 1120 G. 
von 10,000 Mann in der Umgegend von Puebla. 213650 elpäler 204. G, 204 ½ W. — Pilber 136. 
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Krakau, 11. Februar. Die geſtrige Getreidezufuhr zur 
volniſchen Grenze war ſehr gering. Gerkehr animitt, aber Preiſe 


hier unverändert, nur Roggen nach Oberſchleſien geſucht, 600 
bis 700 Säcke ausgeführt, Bein ren jr Ka un 
chenden Preiſen; nach auswärts berſchickt. Roggen tranſito bez. 
24 ½ 25 fl. poln. für 160 Bio. Loco Heute fehr wenig verkauft, 
nur kleine Partien zu Preiſen des verwichenen Marktes. g 
Krakauer Cours % 12. Februar. Sdber- muse, Agie K. 
v. 113 verlangt, fl. p. 111 dei. — Woln. Banfnoten für 100 F. 
ödert. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 nerabli, — Wrcuf. 
Courant für 150 fl. öſtert. Währ. Thaler 73%, ang! 72 ½ 
dezahlt. — Reute Silber für 100 fl öſterr A än ung f 126 ders 
langt, 135 bez. — Ruſſiſche Imvertals fl. 1129 erl., 11.05 
zegabli. — Napoltond'ore fl. 11.12 werlungs, 10.9 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten . 6.42 berl. 634 bezahlt. — 
B.lwitige öferr. Rand⸗Dukaten fl. 6.50 erl. 6 42 deiaghlt. — 
Deln. Bfandöriefe nebſl l. Coup. fl. v. 101% derl., 100 ¼ bez. 
— Halti. Pfandbriefe mebR lauf. Ceuvons in öferr Mährung 
f. 80%, verl., 79 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebn lau⸗ 
ienden Coupons in Gonvent.-Münze fl. 84 ½ verl., 83%, beiablt, 
— Grundentlaſtungs » Doltgationen in önerreichiſcher Wäbrung 
. 70 ½ verlangt, 69% tejahlı. — Natioenal⸗Anleihe von dem 
jubte 49 l ji. ölett. Währ. 84 ½ betl., 83 ½ bezahlt. — Alien 
„ Cutl⸗ Ludwigsbahn, obne Coupons und mit der Einzahlung 
90%, fl. öflerr Wäbr. 196 berl., 94 vez. N 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über den Antrag des Miniſters v. Laſſer zur Straf: 
geſetznodelle. (Wie geſtern ſchon erwähnt, beantragte 
der Miniſter einen neuen Artikel, daß nämlich gewiſſe 
ſtrafrechtlche Verfolgungen don Amtswegen ftattzus 
finden haben wider Ehrenbele digungen gegen Mitglie- 
der des Reichsrathes und der Landtage, gegen Civil⸗ 
beamte und Militärperſonen wegen Ausübung ihres 
Berufes, gegen Zeuge und Sacdverſtändige.) Hartig, 
Rizy, Laſſer, Schmerling ſprechen für, Waſer, Herbſt, 
Ruranda, Mühlfeld gegen den Antrag, der abgelehnt 
wurde, wiewohl Miniſter Schmerling erklärte, daß er 
nicht in der Lage wäre, dem Preßgeſetze die Sanction 
des Kaiſers zu erwirken, wenn nicht gleichzeitig die 
Novelle zum Strafgeſetzbuch in ihrer Totalität ange⸗ 
nommen werde. e 2 

Am Schl ſſe der Sitzung ſtellte Gis tra den 
Dringlichkeitsanttag, die Regierung zu ermächtigen, 
200.000 fl. für die Ueberſchwemmten aller Königreiche 
und Länder zu beſtimmen. Nieger ſprach gegen die 
Dringlichkeit, weil der engere Reichsrath hiezu nicht 
competent ſei und beantragte, in Erwartung, daß Re⸗ 
gierung und Landesausſchüſſe ohnehin das Ihrige 
thun werden, Uebergang zur Tagesordnung. Der 
Dringlichkesantrag Giskra's wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dinſtag 18. Februar. - 

Die erft geſtern angekommenen Warſchauer Blät⸗ 
ter vom 10 und 11. d. melden in kurzer Notiz daß 
die Ankunft des Erzbiſchofs Felinski am 9. d. Abends 
erfolgte. l a ae * 


Berlin, 11. Febr. Der Bericht in der kurheffi⸗ 
ſchen Frage iſt erſchienen und mit allen gegen eine 
Stimme — die des Abgeordneten Reichenſperger — 
angenommen worden. * : Pe 

Cattaro, 9. Februar. (Wegen Linienſtörung 
verſpätet.) Bel Ober⸗ und Unter Seſtani haben am 
3. d. M. zwei ernſte Zuſammenſtöͤße ſtattgefunden. 
Den Türken wurden 50 Mann kampfunfäbig gemacht. 
Die Zahl der gebliebenen Montenegriner kennt man 
nicht. Zahlreiche türkiſche Truppen werden dorthin ger 
ſendet werden, woſelbſt· in Carnitza und Seotza ſich 
veiläufig 3000 Montenégriner befinden. 

Trebinje, 11. Februar. Anto Dakovich, der 
Woywode von Gtahovo, hat ſich von der Herrſchaft 
Montenegro's losgeſagt, und mit der andern inſurgir⸗ 
ten Raja, deren Zahl ſich beiläufig auf 5000 Mann 
vermehrt hat, vereinigt. 10⁰ (Sizes 

Moſtar, 10. Febr. ueber 500 Montenegriner 
verſuchten am 6. d. M. Klobuk zu überfallen, wurden 
aber mit Verluſt don 4 Mann und einigen Verwun⸗ 
deten von der kteinen türkiſchen Garniſon zurückge⸗ 


abſichtigt, für den Hafen von Livorno dieſelben Re⸗ 
glements einzuführen, welche in Genua gelten. 

In den letzten vier Wochen iſt von Genua und 
Neapel eine große Anzahl revolutionärer Sendlinge 
nach der Donau und der Balkanhalbinſel abgegangen. 
Die elben beſtehen meiſt aus Ungarn, Rumänen, Po⸗ 
len und anderen Slaven, ober auch aus Griechen, 
Itali⸗nern und Franzoſen. Sie haben den Auſtrag, 
vorzugsweiſe Serbien, die Moldau und Walachei, Bos⸗ 
nien, Bulgarien und überhaupt die chriſtlichen Völker⸗ 
ſchaften in der Türkei für eine allgemeine Erhebung 
gegen die Pforte vorzubereiten. Sie ſind gut mit Geld⸗ 
mitteln verſehen, und zum Theil für ihre Aufgabe ei⸗ 
gends abgerichtet worden. Weitere Sendungen ſolcher 
Agenten follen folgen. 

Aus Rom wird gemeldet: Die letzte Unpäßlichkeit 
des Papſtes wurde durch eine Audienz veranlaßt, welche 
ein unwürdiger Menſch erſchlichen hatte. Es hat ſich 
derſelbe vor dem Papſte als ein Sendling Ricafolı’s 
zu erkennen gegeben und ſogar Drohungen vorzubrin⸗ 
gen gewagt. Der Papſt iſt wieder vollkommen herge⸗ 
ſteut. Der General Goyon unterhält mit ihm den 
freundſchaftlichſten Verkehr. Die Haltung des Marquis 
de Lavalette hingegen läßt mehr Herzlichkeit zu wün⸗ 


ſchen übrig. 
Rußland. 

Nach Warſchauer Nachrichten des „Czas“ vom 
8. d. Mittags wurde die Ankunft des Erzbiſchofs Fe⸗ 
unski für den Abend erwartet, falls Se. Hochw. nicht 
ſeinen Aufenthalt in Czeſtochau, wie wahrſcheinlich, 
verlängerte. Die Verhaftungen in Warſchau und der 
Provinz dauern fort, unter anderm wurde in Warſchau 
neuerdings der bekannte Dichter und Ueberſetzer der 
ſerbiſchen Lieder, Roman Zmorski, verhaftet. 
Die „Gazeta Polska“ bringt in einem Briefe aus 
St. Petersburg Intereſſa ıtes über die Gonfecration 8 
des neuen Erzbiſchofs von Warſchau, Felinski. Der 
Schmerz der dortigen Katholiken über ſein Scheiden 
von ihnen ſoll groß geweſen ſein, denn ſie verlieren 


11650 W. — London, jür 


—— 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
x Krakau, 13. Februar. 

* Der Lemberger „Dziennik Polski“ vom 11. d. bringt an 
ſeiner Spitze eine amtliche Benachrichtigung der k. k. Polizeidi⸗ 
reetion, wonach in Folge der Aufforderung des k. k. Staaſsan⸗ 
walts die ganze Auflage des Blattes vom 9. d., Nr. 33, auf 
Grund des $. 58 St.⸗G.⸗B. in Beſchlag genommen wurde. 

Gleich darauf folgt eine Erklärung der Redaction dem le ⸗ 
ſenden Publicum gegenüber, daß fie unter dem Drucke mehre⸗ 
rer Proeeſſe ich Reſerven hinſichts der bisherigen offenen und 
eifrigen Beſprechung einiger Rubriken der nationalen und mit 
ihr zuſammenhängenden auswärtigen Politik aufzuerlegen ge⸗ 
müſſigt ſieht, fo lange nicht das neue Preßgeſetz ins Leben tritt. 
Sie erſucht deshalb um Nachſicht, da der „Dz. P.“ kein Pri⸗ 
vateigenthum fondern Eigenthum der Nation und das einzige 
politiſche unabhängige Blatt für Lemberg und den ganzen Ofen 
dag e alſo vor der Eventualität einer Suſpendirung zu 
wahren iſt. 

Wie wir der Chronik des „Dz. P.“ entnehmen, iſt der ei 
gentliche Name des galiziſchen in Turka erwählten Abgeordne⸗ 
ten. Tarczanowelt — Tarezanin. 

Zwei Profefjoren der unter Director Hr. Kunerth ſtehenden 
Lemberger Realſchule, die 5: H. Maszkowski und Wol- 
sti haben dem „Dz. P.“ zufolge plötzlich ihre Entlaſſung er⸗ 
halten. { 

Im Verlag von 33. Szezepanski in Lemberg iſt neu- 
erdings die polnische Bearbeitung der ſranzöſiſchen Grammatik 
Ollendorſs nebſt einem Schlüſſel (der wörtlichen Uebertragung 
der Aufgaben in detſelben aus dem Polniſchen ins Franzöſiſche 
für Lebrer und Autodidacten) erſchienen. 


Handels und Borſen⸗ Nachrichten. 


der 


Mann ſehr ungern. Alles, was ihm bis jetzt voran⸗ 
ging, berechtigt zu den beſten Hoffnungen für den 
Iniritt feines fo wichtigen Amtes. Er fol ſelbſt ge 
ſagt haben: „Ich weiß, daß ich eine große Bürde und 
schreckliche Verantwortung auf mich nehme, aber nach 
ven Recollectionen dieſer Tage habe ich von Gott fo 
glückliche Gedanken und Stimmungen empfangen, daß 
ich in der Hoffnung, Alles werde gut gehen, ruhig und 
getroſt mein Amt antrete.“ Am Tage vor der Feier⸗ 
lichkeit (am 25. v. Mis.) hatte Felinski eine Audienz 
bei dem Kaifer. Der Eid wurde in lateiniſcher Sprache 
e ee een, 

Aus St. Petersburg, 3. d., meldet der „H C.“: 
Contreadmital Popoff von der Suite des Kalſets iſt 
auf Vorſchlag des General + Admirals, Großfürſten 
Konſtantin, zum Chef des Geſchwaders ernannt wor⸗ 
den, welches in den japaneſiſch⸗ chineſiſchen Gewäſſern 
zu kreuzen beſtimmt iſt. Admiral Popoff hat am 
23. Jänner die Reſidenz verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Breſt begeben, um den zu ſeinem Geſchwader 
gehörenden Schiffen den Befehl zur Abfahrt dahin zu 
ertheilen. Er ſelbſt beabſichtigt, über Suez nach Schan⸗ 
gbai zu gehen, wo der Klipper „Najesdnik“ zu ſeiner 
Aufnahme bereit liegt. Der Verwaltende des Marines 
miniſteriums hat die nöthigen Anordnungen getroffen, 
eine ‚regelmäßig: Poſtverbindung mit jenem Geſchwa⸗ 
der, über Hongkong, durch Vermittlung des ruſſiſchen 
Conſuls daſelbſt, zu unterhalten. 

A Amerika. b 

Aus New⸗York vom 23. v. M. wird gemeldet, 
daß ein General in einer Miſſion der mex caniſchen 
Regierung in Wafhington eingetroffen war. — Zwei 
Divifionen der Bundes⸗Armee rücken nach Speingſield 
vor; man erwartete einen Angriff auf Savannah (in 
Georgien). Das Comité des Congreſſes batte eine 
Summe von 500.000 Dollars zur Vertheidigung der 
Küſten von Maſſachuſets genehmigt,. 4 5 

Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten, 
John Tayler, iſt geſtorben. Er war in Virginien 
geboren und bekleidete die Präſidentenwürde von 1841 

Der neue Kriegsminiſter Staunton iſt ein Advo⸗ 
cat aus Pennſylvanien. Es exiſtirt in den Vereinſtaa⸗ 
ten eine Art Geſetz, daß nie ein General Kriegsminiſter 
werden darf, weil man nicht alle mititäriſche Macht 
des Staates einzig und allein in die Hände von Sol⸗ 
daten geben will. Ein Brief der Times ſieht in der 
Entlaſſung des früberen Kriegsminiſters Cameron ein 


8 


ſern. ; 
— Wie „Alföld“ berichtet, hat ſich eine Deputation der Stadt 
Arad mit dem Bürgermeiſter an der Spitze nach Wien bege⸗ 
ben, um in Angelegenheit der ſlebenbürgiſchen Eiſen⸗ 
bahn jenen Plan zu befürworten, demzufolge dieſelbe von Arad 
durch tar Köröſcher Thal nach Siebenbütgen geleitet werden ſoll. 

Rzeszöw, II. Februar. Die heutigen Durchſchuittepreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Megen Weizen 5.02 — Roggen 
3.07 — Gerſte 2.45 — Hafer 1.27% — Erbſen 4 — Bobnen 
3.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 
— Erdäpfel 1.40 — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zenner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —. 0. ſchlagen. 0 

Breslau, 9. Februar. Die ve Preiſe ſind (für ei Turin, 11. Februar, In verſchiedenen Stävren 
nen preußischen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber-] Italiens haben neuerdings antipäpſtliche Demonſtratio⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): hege miller Höfe. nen ftattgefunden, NTNOWOREIET [AI 

Weißer Weizen — 89 83 7% 80 | Turin, 11. Februar. Die Heutige „DOpimione” 


1 


Signal i Gelber 85 — 89 83 76 — 80 weit auf die Gefahr din, welche die jetzigen Volks 
* 5 Auflöſung das Lincolnſchen Cabinets unt Roggen ... 60 — 61 59 56 57 f(kundgebungen für die- Nationalbewegung und für alle 
der all incoln würde dadurch gedrängt werden fi 6 3j N EA 528. Hr 36 große Staatsintereſſen hervorrufen. In Genua begann 
9 Dies Demptratsgparfeligu mäber n. A eder r RT a — 2 24 22 — 23 die Kundgebung gegen den Cardinal Anronelli und 
e Pariſer „Patrie“ bat Privalnachrichten aus rbſen. z 53 45 — 48 een: : ini im 
Berackun vom 11. Ianlar. "Sämmtlihe Trupper] Sen Jar 150 P. bruite) . 183 — 10 18 . jendigte miriben Rum un wollen eee 
waren ge andet und vollfommen gut u e 5 anne ri ge aD Vaterlande haben, obwohl die Regierung zwei en 
a An z reife des Kleeſamen r x \ en 4 i 0 ü n 1 
Vice⸗Admiral Jurien de la Gravid:e hatte nach allen Pfd. in Pr. Nele 1.57 ½ kr. W. außer Agio): vort ie dic gegen die uke ner dane en 


- 10 ur gen deut⸗ 
Andllen Transporiſchiff aus geſchickt, um Schlachtvit Rother Kiecamen, ines verwahrte. Solche Demonſtratonen denden gen 


I Weißer Kleeſamen: 3 5 d können 
derbe zuſchaffen. Dieſe Ka N beſter . . 21 ½ — 21¼ beſter . 13 ½ — 14— ich die Abſicht und Farbe ihrer Urheber und do 

ö 5 wurden vor Anfan ha 4 3 g \ 
Februar nicht EM FRA 10 bent En un guter 7a 1010. — 19— guter . 12½ — 12%, der Regierung und dem Lande nicht unbemerkt bleiben. 


mittlerer. . . 14 — — 16½ mitile rer 

ſchlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer .. 87½ — 9¼ 

Berlin, 1. Febr. Freiw. Anl. 102 J.. — Fpett. Met. 52% 

— 1884er Loſe 68. — Nat. Anl. 62% — Staalsb. 136. — 
Cred. Act. 74. un Loſe a, Fe — 2 d 

rankfurt, 1 ebruar. eke. . „ A! perc. 

ae 12 85% — Banlact. 722. — 18 der Loſe 66. — 


London, II. Februar. Mit der neue en Ueber⸗ 
landpoſt hier eingetroffene Nachrichten aus Canton vom 
31. December melden, daß die Geſchäfte in Japan 
und in China ſetr ſtill waren und daß in Peking 
Ruhe herrſchte. Die japanefifdt Regierung batte Moß 


dieſe Zeit wird man dafelbft auch Kenntniß von der 
Ernennung des Generals Lorenctz und von einer von 
Cadir abgegangenen Depeſche erhalten haben, welche, 
wie die „Patrſe“ ‚fagt, den verbündeten Befehls habern 
vorſchrel't, voc feinem Eintreffen keine Operationen zu 


i Ent adi 22 
beginnen. General Lorencez, der am 28. Januar ab-] Nat. Ant. 60%. — Staatsb. 240 , — Ered. Act. 173. 186er und der Mutter Heuskens eine Entſchädigungs⸗Summe 
gefahren iſt, wird vor N Februar nicht ankommen, Lose ne. er 8 gegeben. ma: 79997 — 
und eiſt in der alen Heute eee Min werden di 11 Dt 10d 28. — Einntehahn 516. — Grehit:Meh, 170. Ver erte WERT ur: r. A. Boczek. 


Angelommenen u 
es 15 But 
naefommen find die H. Gutob.: 
sti — Dzitow. Mieczvskaw Graf Przezdzieckt a. oe Leſar 
Graf Meeinekt a. Dukla. Adam Graf Los a. Bobin! Josef 
Bronieweti, Apolinarm, Hebda, Stanislaus Pienigäch a. Gal 
Leonhard Mieroszewski, Roman Straszewerl a Polen. 
übelm Homolach a. Tarnow. Eduard Homblatz aus Gnoi- 
nik. Joſef Dabokt a. Rudnvo. 
Abgereiſt ſind die HH. Gutsb.: Kaſimir Graf Starzyisti 
nach Galtzien. Alfred Boguoz nach Rzemien. 


Allürten den Marſch gegen Mero antreten können. 
Nach Berichten aus der Hauptſtadt Mir co ſorgte 
General Doblado möglichſt für Aufrechthaltung der 
Oldnung. Er hatte auch verſchiedene ſtrategiſche Puncte, 
wie Puebla, das Fort Perote, Chiquita und Obrizaba, 
beſetzen laſſen, ſcheint jedoch von der Unmöglichkeit eis 
nes erfolgreichen Widerſtandes von vorn herein über⸗ 
eugt zu fein, > 
Dem 4 zufolg- ft unmittelbar nach der Be: 


Lembarden 550. Stille. — Conſols mit 93 ½ gemeldet. 

London, 11. Februar. Conſots (Schluß) 927%. — Wien 
13.85. — Silber 61%. — Lombard⸗Disc. 17/,. 

Wien, 12 Februar. National⸗Anlepen zu 5 ũ mil Jänner 
Conp. 84.30 Geld, 84 40 Wagre, mit Apriſ-Coup. 84.50 Geld 
84.70 Waare. — Neues 1 vom J. 1880 zu 500 fl. 91.70 
Geld, 91 90 Waare, zu 100 fl. 96.— A. 96.50 W. — Gab 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5%, 69 75 G. 70.25 % 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 836 — G. 833. — W 
-der Kredit⸗Anſtall für Handel und Gew. zu. 200 fl. cr 
Währ. 200 80 G. 100 90 W. — der Kaiſer Ferden. Nordbahn 


Verzelchnit der ud Abgereiſten 


Johann Graf Tarow · 


Amtsblatt. 


N. 856. Kundmachung. (3505. 3) 


Geſtempelte Brief⸗Couverts welche vor der Aufgabe 
des Briefes durch ein Verſehen oder einen Zufall un⸗ 
brauchbar geworden ſind, können gegen neue Couverts 
derſelben Kathegorie umgetauſcht werden und iſt letztere 
nicht der Stempelwerth des verdorbenen Converts ſondern 
lediglich der Koſtenpreis von ½ Kreuzer per Stück zu 
entrichten. Aae 3 1 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Oirecton. 
Lemberg, am 3. Februar 18622... 


N. 856. Obwieszezenie. 

Stemplowane koperty listowe, jezeli przed od- 
daniem listu przez pomylke lub przypadkowo 
staly sie nieuzytecznemi, moga 'bydz wymieniane 
na nowe koperty téj saméj kategoryi, weitem razie | 
jednak nieuiszeza sig wartosd stemplowa, lecz je 
dynie wartese szachnkowg pol grajcara za kazda 
zepsutg, koperte.. 5 

Od e. k. g.lie. Dyrekeyi pocztow£). 

Lwöw, dnia 3 lutego 1862. N i 

(3544. 3) 


end Re Vie ee ee 
N. 109. Kundmachung. 

Vom 30. November auf den 1. December 1861 um 
Mitternacht, find‘ vom Hoftaume der Poſt in Nisko, 
Rzeszower Kreiſes, aus einer Poſttaſche Geldſendungen 
durch unbekannte Thäter entwendet worden. 

Die Poſttaſche ſammt verletzten und 
Briefſchaften wurde im freien Felde gleich 
vorgefunden. 131 

Die Werthſumme der aus den Briefſchaſten entwen: 
deten Sendungen beträgt 1440 fl. 15 kr. ö. W. un 
2075 pr. Thaler. Außer den Briefſchaften wurde auc 
ein eröffnetes Etuis ohne Inhalt vorgefunden. 

In derſelben befanden ſich laut Ausſage des Beſcha 
digten eine kleine längliſche Broſche, auf den Seiten ge 
ſchmückt mit gepreßten blätterartigen Verzierungen, in 
ber Mitte derſelben war die Verzierung gravirt, allwe 
gegen unten ein in der Form eines Blattes breites An 
hängſel ſich befand, in welchem in der Mitte ein blaue! 
Turcusſtein eingefaßt war, und ein paar Ohrgehänge i: 


„dbe 


unverletzten 
hinter Niske 


zie 


p. Karolinie hr. Skorupkowej wywalezonych sum 
5250 zir., 2310 zir.,.1800 zir. egzekucyjna:sprze-] | 
dz döbr Wejköw 2 przylegtosciami Annapol,, 
Domaezyny, Majdan, Zaduszniki, Oströw i Urszu-f 
linek do p- Feliksa Bogusza naleögeych w trzecim 
terminie, a to na dniu 4go kwietnia 1862 of 
Jodzinie 9éj rano, takze i nizéj ceny szarunko- 
ej w kwocie 196,814 zir. 58 Kr. za zlozeniem 
zakladu 20,000 zir. w gutöwce, lub w galicyj- 
skich listach zastawnych lub w. obligach dlugu 
Panstwa podlug kursu na dniu licytacyj 
vreszeie pod warunkami uchwalg z dnia 16 pas- 
Jziernika 1861 do l. 11795 postanowionemi, ktöre 
jak röwniek akt oszacowania i ekstrakt tabularny 
registraturze tutejszego Sadu przejrze& wolno, 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


1.651. 


ranych przez 
dôbr Brzaszowice i Popowice W czasi 
styeznia 1786 do tegoz 1800, na ktöre objasnie- 
nia rachunkowe w 90 dniach pod surowoseig $. 166 
ustawy sgdowy wniesione bye muja. 

Poniewaz wspölnazwana Julianna Dunikowska 
lub téjte spadkobierey 2 2ycia i miejsca pobytu 
przeto sgd na ich niebez pieczen- 


sg nie wiadomi, 
adwokata 


stwo i koszta ustanawia kuratorem p. 
Dr Bandrowskiego z substytucyg p-adwokita Dra 
Grabezynskiego i pierwszemu; durgezu 
powys wepomnionych bigdöw 
wniesienia objasnien rachun 
90 dni. 


Tarnôw, Ania 30 styeznia 1862. 


Obwieszcezenie 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamia 
niniejszym edyktem niewiadoma 2 Zycia i miejsca 
pobyta Julianbe Dunikowska lub téjze niewiado- 
mych spadkobiereöw, ig 
1862 J. 651 spadkobiercy- Pawla Bialobrzeskiego 
vniesli wytkniecie bledöw rachunkowych 2 danej 
pod dniem 4 lutego 1835 J. 1445 liezby 2 pobie- 
Ignacego Zulawskiego dochodéw 
e od 1g0 


rachunkow ler 
kowych w terminie 


URS [2b — 


(8539. 2-3) 


od dniem 14. Stycznia 


sie rubrum 
ych celem 


nym, 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten, öffentlichen Wochenwarkte in Krakau, in der 
Gattungen claſſiſtcirt. 


Dla wierzycieli tabularnych z miejsca po- 
bytu niewiadomych jakoto: Franciszka Ma- 
dejskiego, Aleksandra hr. Cettnera, Awigdora 
Hasklera, Semela Liebermana, Hany Blei- 
cher, Seliga Pfau i dla tych wierzycieli, ktö- 
rzyby po 17 pazdziernika 1861 na sprzedaé 
sig majgce dobra do tabuli krajowej weszli, 
lub ktörymby 2 jakiéjkolwiek przyczyny 
edykt niniejszy doryczonym bydz  niemögl, 
postanawia sig do wszystkich 6zynnosei z téj 
sprzedaäy wynikajgcych, a mianowicie ı do 
rozprawy wegledem pierwszenstwa ! plyn- 
nosci hipotekowanych wierzytelnosci, kura- 
torem w osobie p. adwokata Lewickiego a 
zastepeg tegoz p adwokata Reiner. 
O tém uwiadamia sig p. Jana Witwickiego Jako 
wierzyciela egzekucyg prowadzgcego do rak wla- 
znych, muse spadsowg 8. p. Leonarda Görskiego, 
a Mlaseiwie tegoz sadownie oswiadezong jedyna 
padkobierezynię p. Henrykg 2 hr. Komorowskich 
\örskg tak do rak kuratora: dla niéj przez c. k. 
Sad krajowy Lwowski w osobie pana aılwokata 
Pfeiffra ustanowionego jakotés i do rak jéj w tu- 
tejszym c. k. Sadzie obwodowym wykazanego do 
»dbierania pierwszych pism upowaznionego pel- 
nomocnika p. Antoniego: Stasickiego,' na koniec 
wezystkich wierzyeicli talularnych z miejsca po- 
bytu wiadomych do rak wlasaych, gminy Sprze- 
da6 sie majacych Jöbr na rece ich przelozonych 
przez o. k. Urzgd powiatowy Tyczynski, a wie- 
rzycieli z miejsca pobytu niewiadomych, lub w ra: 
zie smieroi ktöregokolwiek z nich ich masy spad- 
kowe i ich niewiadomych spadkobiercöw. do rak 
kuratora p. adwokata Lewickiego i przez niniej- 
27 edykt. 
Rzeszöw, dnia 24 stycznia. 1862. 


.... nn —— — 
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6. 


Aufführung 
der 


Producte 


5 a 5 
„ Faſolen 
Metz. Buchweizen 
„ 1 Hirſen⸗ e 
„ Kartoffeln (neue) 
Cent. Heu (Wien. G.) 

6 


mag. n 
2. Rind⸗Lungenfl. 
Spiritus Garnier mi 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntiv. — — 
Barniec Butter (reine) 325. 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier— — 
Hühner⸗Eier 1 Sch 
Gerſtengrütze / Metz — 56 
Czeſtochauer dto 
Weizen dto. 
Per dto. 
Buchweizen dio. 
Geriebene dto. 
Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. I- 
Buchweizenmehl dto. 
Winterraps 
Rother Klee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 11, Februar 1802. 
Deleg.⸗Bürger Magiſtrats⸗Ratb Markt- Kommiſſar 


Jezierski. 


PET 
J 
0 


N. 955. Coneurs 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird zur Beſetzung 
der bei demſelben erledigten mit dem Gehalte von 262 fl. 
50 kr. ö. W. oder im Falle der Vorrückung mit dem Gehalte 
v. 210 fl. ö. W. und Amtskleidung und mit dem Vorrük⸗ 


— —— — — 


Wiener - Börse - Beric hi 
vom 11. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


ämli i i ‚ | 2 Wzywa sig przeto niniejszym. edyktem p. Ju- 5 
der nämlichen Form wie die Broſche, e eh lianne Dantkoneke lub 1040 5 e 2 f- kungstechte in die höheren Gehaltsſtufen verbundene Amts⸗ 5 Een Want; 
daß in der Mitte die Verzierung einer Roſe ähnlich waren. Ne Idee f ! 
. F j ; eig j miejsen p bytu niewiadomyeh, aby w, czasıe ienersſtelle der Concurs hiemit ausgeſchtieben. In Oeſt. W. zu 5 für 100 fl.. » „ „ 5 30 45.80 
und dann ſowohl in der Mitte, wie auch an den An 5 J p byt S aomyeh, aby ife Stell den d f Aus dem National-Anlehen zu ö füt 100 f 84.70 84 9 
x i - .,|ozuaczonynı albo, sami objasnienia rachunkowe | Bewerber um dieſe Stelle ha en emnach ihre ord⸗]! \ j ur 700 f 70 84 
hängſeln, in erbſengroßer Form ſich Kugelchen von ge r 2 k | 755 it dem Nachweiſe Über die Kenntniß Bom Jadre 188 1, Ser. B. zu 5% für 100 5 e 
preßtem Golde befanden. Bar 'wniesli, lub astanowionemu kuratorowi potrzebne nungsmäßig und mit dem untniß Pietalliques zu 55s für 100 f11. 70 70.80 
Diefe Garnitus war von Gold Nr; 2, Vorthehei- dekumente i. dowody wrocayl lub innege obrogee ber deutſchen und peinifchen Sprache bench Geſuche] dite. f. 4% fur 10% g.. . ... 3 0850 
mer Arbeit. Jedermann iſt verpflichtet Hasienine wa; sobie obrali i tegos sgilowi vznajmili, w ogöle aby binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in mit Berloſung v. J. — für t 14 50 4180 
10 8 08 f I, bnych 8 W d jenia sie uzyli u in- das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchrie⸗ „ 1854 für 100 f 9150 92 — 
er von dieſem Diebſtahle erfährt, ſogleich dieſem k. k. potrzebnych ärodköw do bronienia, sig u2yl} W INT] ED len, } Kreisgeri f „ 1830 für 3% l. 906.30 97.— 
Unterſuchunsgerichte anzuzeigen. ſaym bowiem razie 2 ich niedbalstwa; skutki sami benen Wege dei dem Präſidium dieſes k. k. Kreisgerih: | Como-Rentenſcheune u 41 L austr .. 050 17 
K. k. Bezirksamt als Unterſuchungsgericht. sobie przypisa6' muszg. tes zu überreichen. aa 4 . 5 * 
Rozwadöw, am 4. Februar 1962 2 rady e. k. Sadu obwodowego. Insbeſondere haben disponible l. f. Diener, welch. B. Pet KAronländer. 
a : 2 1. } Tarnöw, duin 22 styeznia 1862. N 0: ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in „ Grundentlaflungs Obligatzenen. 
3.3428. Jud. Edict. (3530. 3) 17 N Eigenſchaft, Br 3 60 5 85 und von 95 — Se e e I nie ur —— 5 0 
1 ruft, i ie in den Stand der Ver | - a ER ee u N 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice a ſchem Zeitpuncte angefangen, Ite in del . sen Schleſten zu 8 füt 1% ¶ßůj ĩ 150 88.— 
wird biemit Den geben Er ben Lala ber L. 222. Edykt (3538. 2-8) | fügbarfeit geſebzt wurden, endlich bei welcher Kaffe fie die] son Steiert ur „ 88. — 
Erben die freiwillige ecäuferung der nach den Eheleuten > Sad 0b e * „[Disponibilitätsgenüſſe beziehen. ia 5 von Tirol In 5% für 10% 4. . „ 00. bee 
Anda Fischer verblieb | lität Nr. O. k. ad obwedowy ede rozpisuje Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. von Kant., Krain u, Rüf. zu 6% ät tend. 87.0 88.50 
Johann und Anna Fischer der dem niniejszym na wezwanie e k. Sadu krajowego| Tarnöw, am 30, Jänner 1862. von Ungarn ju 5x für in 71.50 72.— 
„ Wadowice beſtehend aus dem A „zur] Lwonskiego 2 9 stycznia 1862 l. 989 przymuso-| _____ — Salijien u nemme 
Poſt“ ſammt Wiethſchaftsgebaͤuden und 23 Joch Grund: % sprzedaz döbr Jawornik i Zuciszöw w om. FF —:... .in VTemeſer „e .. . ee 1 
ück 17. März 1862 Frü chts ſtatt⸗ a, 1 4292 » f fer Bangt 5% für 100 fl.. 70.— km 
1 eee dete Rzeszowekim a powiecie Tyezyhskim pelo. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzühe ( Steen. c Wee eee ene e En 
0. | a. ‚IE ine zonych do masy. spadkow£j $. p. Leonarda Gör- 18 a N „ 
Wozu Kauſluſttge mit dem Bemerken vorgeladen] kiego nalezgeych, na zaspokojenie wierzytelnosci dom 15. November 186 J angefangen bis auf Weitere wen en 
werden, daß dieſe Realität nicht unter dem Schätzwerthe 1 54 Nicki BER 33 der Mationalb ant.. t. Sl 843. 848.— 
von 13508 fl 8. W̃ veräußert, und daß die übrigen wekslowe Jans 3 ego w kwocie 9 7 55 2 La. Ab der Kreditanſtalt für Handel und Wewerde ge 
e 4 f 2 2 p. n. ddzwolong po nastepujgcemi warunkami; 1 Abgang: n K — 
n e fo ev; a der 15 e 5 Sprzedas ta odbedzie aig przy c. k. Sedaie von Stratan Kg wu Breslau 7 UNE Früh, 3 U | ber. der Laden 8, ls 13008 &. ie ST 
und der Extragsbogen, hierger chts eingeſehen werden obwodowym Rzeszowskim W :dwöch termi- Onraa and über een en 2 dei dd weit ‚Nordbahn 1000 fl. CW. . 2149 2151 
koͤnnen. 5 85 nach to jest dnia 24 marca 1862 i dnia Min. Früb; — nach 156% J 6 uhr 15 Min. 98 ee zu e . ——— 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 23 kwietnia 1862 kazdz raza o godzinie — hach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abende 10 % 3 .der gat, Sissi, Ben mu 300 4 (. #7 1 2 
Wadowice, am 16. December 1861. I 0 tej przedpoludniem i rzeczone dobra na 2 —— . 3 = a ge ge der he eee Don RR An AO 
Wa termi i 5261 von Wien nach Kralle ‚ en] der Tbeleb. 44 400 f. SW. tt 14% fl. (Su, 41. N 
L. 2487. E d y k t. (8527. 1-3) S obu terminach tylko za lub wyzéj ceny sz“ Abends. f 5 der fübl Staales, lem n e — n 
18. deunkoweéj sprzedane Zostang. von Oſtrau nach Kra lau 11 Uhr Vormittags. endahn zu 80 A. g Win eder 500 Sr. 
Przez o. k. Urzad Jako Sad powistowy w Bop- 2. Jako cena wywolania ustanawia sie cena|von Granica nach Sjezafowa 6 Uhr 30 M. Früh, ut 1. 180. f. (d) ie 3 
ezycach, u sie do wiadomogai, it przed 181u gzacunkowa. rzeczonych döbr w ilosci 49,076 u Minuten Nachmittags. a Jer galt. Kari Nene Ben in 200 fl. C. 
laty Julia Krzyzansks, zus przed Tmiu laty t&j2e zla. 60 c. aktem oszacowania uchwalg c. k. en de 8 dn a 1 Uhr 15 * wocmitt, mit 180 fl. (94. % Einzahlung 195.— 105.60 
malzonek Jözef Krzyzahski w miesgie Ropezycaclı]- Sadu obwodowego Rzeszowskiego 2 6 lipea | yon Fliess w N un 40 Ji. eee, TEN 
1 . ° Ä . 0 s n IT ae + — 
pod NG. 180 pomart, niezostawiwszy po sobie 1860 J. 3499 do Sadu przyjetym, 'wypro-|von Lemberg nach Krafau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mh ‚ed dert elend n Arten u 8 f. Cf. . 230— 32 — 
ostatniej woli rozporzgdzenia, 5 wadzona. 15505 b nuten Abends. 5 er Ofen⸗Peſher Kettenbrücke iu 50% fl. C M. 305 — 400 — 
Sad e miejaca pobytu Tekli-Kraydan- 3. Kazden che& kupna majgey jest obowigzany Ankunft: rien 2 er ee ate! San ee 
skiej .cörki po powyäszych zmarlych ehe De przed rozpoczeciem licytaoyi dziesigtg csgse fin Steafau von Wien 0 Uhr 4 Minuten Brüb, 7 Ir 45 . 400.— 402," 
777. , . gsi, an Si mie, Aut, „.,, Manpbriere 
22550 N Ak tutejszym sadzie 28 osilal xla. jako wadyum gotowizng, albo listami von Ofrau uber Oberberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu | der biäbrig zu ox für % 103.— 103.20 
i oswiadezenie do spadku wniosla, inacze) bowiem zastawnemi galicyjekiego Towarzystwa kre- Abends; von Rfeszow 7 Uhr 40 Min. Adents; „ Nationalbank } 10 lahrig zu 5% für 100 fl. 97.51. 08.— 
spadek pertraktowany bylby 2 temi, ‚Ktärzy eie dytowego, albo obligncyami indemnizacyjne- von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min ] auf CWM. verlosbar zu „ für 00 f. 89.75 90 80 
zglosili i z kuratorem Marcinem Osowskim dla 1 podlug kursu ürzedowg gazetg L ** an itt; von’ Wiel ieh ta 6 Ubr a0 Win. Abedne ber Nattomaibanf | 12 monatlich ju e b 100 “ —.— —.— 
niéj ustanowionym. f “ri mi podiug: Kun: Lego dr gt 14 wowseka in Nzeszow von Krakau 11 Ubr 34 Min. Borm. uf öneıe. Wahr. Hvetlosbar du e an Km 85.10 85.25 
„%%% f/ sMe Dame aan Kar] SE nt WE 
2 ‚aim | * uten . x ! 
128. C. 3) ofiarujacemu w. ceng kupnn nn — . | Nene 
3 Ed let. k n nym 246 bezposrednio po skonczongj lioyta- 100 fl. onerr. Währung rede e idee ud 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Miléwka eri 2 Fröcens hödzie-— . 1 1 n 142 Donau⸗Daupſſ. Geſellſch. zu 100 fl. C. ‚ws 100. 
wind. eee e e üben ce 0 K . Jezelſby rzeozone dobra w pouyssäych 2. K. k. Polniſches Theater in Kra kan % 8 870 
k. k. Krei 9 Rn 14. d. M. 3. 16 Dar exe⸗ terminach za lub wyzéj ceny szacunkowéj unter Direction von Julius Pfeiffer. Stadtgemeinde Dien qm 3 37 30 
tiven Zeilbietung 4 RB Hrn. Leopold Br. Fach ge: sprzedaue nie zustaly,. Datenczas wyznacz: : Atterhay de 4 EM 200 100 60 
börigen im Waldtheile Nikolince mit 700 Stück und ie d owienia Izejszych 5 f Salm zu 0 5 7.30 38 — 
1 ile Cicha mit 4 4 ich P eig do ustanowienie engen warunköw ter Donnerſtag, am 13. Februar 1862 5 1 % 207 
0 0. 8 er See für —— min na 24go kwietnia 1862 o godzinie 106) 5 > 1 m A, 51 e we = 7675 21 — 
Get 1 f . Schnitzer a — —— U eespoladeiem e ktörym wezystkie inte-] Jm Peneſg von Fron und Johanna Karsznichi.| S Bee 21e arg RE 
en für Me ecut. e e i 105 l 5 , wor a 
fd re ‚Me, Seht ne eg. . Ok Schinatzen Feld anez ee 
Enoch pto. 162 fl. e. 8. C. eee. gepfändeten, für Mo⸗ Pr i le tak uwazani 24 ö oder teglenid. zu 10 m een  <iLor 
t 9 „ obecni wierzyciele waZani bedg, jakoby die K lle in a 
ritz Schnitzer exec. ſuperg 561 0 und geſchätzten 300 do wigkszosci glos6w obeenych przystapili. e Kape e Glenthorn. 3 Mouate. 
Stück abgerindeten Samt we Dee: und Stelle in] 5. Dalsze Warunki sprzedazy, "tudziez wycigg Schauſpiel in 3 Abtheilungen. Augsburg, füt 4 e e * 
Raicza zwei Tagfahrten, . 9 Pre und 28. tabularny döbr na Sprzedag vystawienycb Intermezzi: Violincapriceio: le Retour 4 Ia vie Ftanff. 4 ., där 10% f. ſüdd Wahr. 3-4 80 . 65 
. 2. Termi r 2 17 pazdziernika 1861 i WV powolany] vorgetragen von Nowakowski. Großes Flötenſolo vor- Damburg, für IM W. 8 N e T 103.— 103. 
ſtimmt werden, daß bei dem 2. ne die feilzubie⸗ akt oszacowania mona w registraturze C. k.] getragen von V 7 London, für 10) Bd. Sterl. 5x 188 — 138 10 
tenden Objecte, auch unter dem Schaͤtzungswerthe, immer Sed obwud d Rege -K. getragen von Vopalka. Paris, für 100 Pranfs 55 94 10 54.20 
b B lung hintangegeben werd AT wie zobae2y6. Anfang um halb 7 Uhr. 
aber nur gegen aarzah ung ie rden. Metcorolodiſch . ̃ ͤ—. Ü . Cours der Geldforten. | 
MR. k. Bezirksamt als Se | eteorologifche Beobachtungen. Durch ſchnetts⸗Goure Fepter Genc 
Milöwka, am 24. Jänner 1882. Batom.Häge | Tenperalur Speuſſche cue Aenderung der — 
f 2 auf Feuchtigleit Richtung und Stärke Zuſſ and Er ſcheinungen re im 5 f. ir f tr. re kr. 
N. 1105. E dy kt. (3540. 13) f 5 tn Parall. Linie 8 Er a des Wint! in ter Luft Laufe d. T gaiſerliche Münz-Dutaten.— —-— 58 4 90 
| y i „„ o Reoaum ted. Reaumur der Luft ee 75 N „ vollw. Dufaten. 6 85% —— 7 6 58 
C. k. ug obwodowy Tarnowski podaje ra 57 i z Ti | m von bis u BE nr ee — — 05 
szym po publiezndj wiadomosei, id ma dhe u’ 65 | — 24 — | Wen ek | 5 FFT en 
nie przez p. Dra Adama Morawskiego Przeciw 13 37 45 — 96 02 et 0 A 87 — 16 8 rear — —.— — — 
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